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Unsere

Verhandlungen mit Grossbritannien

F. S. Im Bundeshaus rüstet man sich zum
Empfang der britischen Delegation, die
möglicherweise noch vor Ende dieses Monats
eintreffen wird, um Verhandlungen über eine

durchgreifende Reaktivierung der
Wirt Schaftsbeziehungen zwischen den
beiden Ländern zu pflegen und, wie
erhofft werden darf, zu einem baldigen
Abkommen zu gelangen.

Auf schweizerischer Seite ist im Laufe der
letzten Wochen und Monate intensiv daran
gearbeitet worden, auf dem Vorfelde des

ganzen Fragenkomplexes die Hindernisse zu
•beseitigen, die sich einer erfolgreichen
Begegnung und einer für beide Teile
befriedigenden Verständigung allzu lange
entgegengestemmt hatten. Wenn die englischen
Unterhändler nunmehr nach Bern kommen, so
lässt sich hieraus wohl der Schluss ziehen,
dass es Herrn Professor Dr. Paul Keller
in zäher, verdienstvoller Arbeit gelungen ist,
in London, die grössten Schwierigkeiten aus
dem Wege zu räumen und die Vorbedjn-
ungen für eine reibungslose „entree en ma-
tiere" zu schaffen. ,.l,

Die Finanzkraft Grossbritanniens
ist durch den Krieg,, den diese bewunderungswürdige

Nation nicht nur für die eigene
Existenz, sondern für die Freiheit und die
Kulturideale aller demokratischen Länder mit
unerhörtem Opfermut auf sich genommen

und siegreich durchgekämpft hat,
gewaltig in Mitleidenschaft gezogen worden.
Die DevisenVorräte sind nahezu aufgezehrt.
Das Land lechzt nach Importgütern aller
Art. Gilt es doch, die Produktion auf die
vielgestaltigen Bedürfnisse der
Friedenswirtschaft und auf die notwendige
Wiederherstellung einer dem Format des Empire
angemessenen Exportkapazität umzustellen!
England benötigt Kredit und nochmals Kredit,

um sich handelspolitisch aufzurichten
und seine moralisch unangetastete und
unantastbare, materiell jedoch stark geschwächte

Stellung auf den internationalen Märkten
neu auszubauen.

Die Vereinigten Staaten von
Nordamerika haben der angelsächsischen Schwe-
sternation das grösste Friedensanleihen der
Geschichte zu bisher kaum je dagewesenen
Vorzugsbedingungen gewährt, auf dass dem
Welthandel, dessen freizügige Expansion
ohne die aktive, unbehinderte Mitwirkung
des britischen Commonwealth undenkbar
wäre, ein entscheidender Impuls verliehen
werde. Damit ist nach menschlichem
Ermessen eine nicht zuletzt währungspolitisch
dauerhafte Grundlage geschaffen worden für
die Wiederanknüpfung enger
Wirtschaftsbeziehungen Grossbritanniens
auch mit den anderen Ländern, unter denen
die Kleinstaaten nicht etwa die geringste
Rolle spielen. Die Übernahme des
Kursrisikos für erforderliche Vorschusslei-
s tun gen, die England nicht in fremder
Währung abgelten will, weil jede derartige
NeuVerschuldung als untragbar erscheint,
erweist sich unter diesen Umständen auch
für aussenwirtschaftlich so exponierte und
sensible Vertragskontrahenten, wie die
Schweiz, als eine von verschiedensten
Gesichtspunkten aus durchaus zumutbare
Konzession. Wir bezw ifeln sogar, ob ein
solches „Kursrisiko" in Wirklichkeit
überhaupt irgendwie riskant sein mag. Denn

England gibt allen Völkern ein aufrüttelndes

Beispiel dafür, dass es gewillt und
fähig ist, in harter Arbeit alle seine geistigen

und physischen Kraftreserven zur
Wiedergewinnung weltweiter kommerzieller,
finanzieller und politisch-kultureller
Potenz einzusetzen.

Wenn dergestalt die Bahn frei sein dürfte
für das Zustandekommen eines hoffentlich
nicht allzu eng geschürzten Zahlungs- und
Handelsabkommens zwischen Grossbritannien

und der Schweiz, so darf und muss an
dieser Stelle die Frage aufgeworfen werden:

Richten unsere Behörden ihre
Bemühungen klar und fest auch darauf, dass
der vielverzweigten Fremdenverkehrswirtschaft

aus der angestrebten Übereinkunft
jener Anteil zu sichern ist, der einerseits
dem für die Erneuerung tiefgehend
erschütterter Nervenkraft so eminent wichtigen

Bedürfnis unserer grossen englischen
Touristengemeinde nach Schweizer Ferien
entspricht und anderseits der Bedeutung
gerecht wird, die dem Tourismus als einem
Lebenselement unserer Volkswirtschaft
unbedingt zukommt?

Das ist eine Frage, deren Lösung nicht
nur von dem guten Willen der britischen
Delegation, sondern ebenso, wenn nicht noch
mehr, von der Einstellung, dem Geschick
und dem Weitblick der schweizerischen

Unterhändler abhängt.
Wie uns mitgeteilt worden ist, soll Herr

Dr. W. Hunziker, Direktor des Schweizerischen

Fremdenverkehrsverbandes, die
Interessen des Tourismus als Mitglied der
Schweiz. Verhandlungsdelegation wahrnehmen.

Wir möchten ihm zu seiner
verantwortungsvollen Aufgabe Glück und Erfolg
wünschen. Er kennt unsere Desiderata
und weiss insbesondere, dass es sich darum
handelt, in absolut objektiver und
unvoreingenommener Weise den Erfordernissen
der gesamten schweizerischen Hotellerie

Rechnung zu tragen, die gemäss ihrer
Struktur, Tradition und Entwicklungsmöglichkeit

ganz überwiegend auf den
qualifizierten, individuell gerichteten
Fremdenverkehr eingestellt ist.

Glücklicherweise liegen die Dinge so, dass
sich Herrn Dr. Hunziker bei der heutigen
Konstellation starke Bundesgenossen
aus anderen Wirtschaftsgruppen an-
schliessen werden wenn es gilt, dem Tourismus

eine höchstmögliche Beteiligung
an der Substanz des erhofften,
Abkommens einzuräumen. Denn auch die
Landwirtschaft und grosse Teile der
Industrie und des Gewerbes haben ein
wohlverstandenes Interesse daran, dass die
Regeneration unserer in so hohem Masse
auf den Weltmarkt angewiesenen
Friedenswirtschaft sich nicht schockartig und
gewaltsam vollziehe, also nicht etwa so, dass
die durch ganz abnormale Verhältnisse
aufgeblähte Binnenwirtschaft aus
dem Gleichgewicht geworfen würde,
was zweifelsohne der Fall wäre, wenn die an
das Ausland gehenden Kredite in einseitiger

Übersteigerung vorzugsweise dem
Import von Produktionsgütern und
Konsumwaren dienstbar gemacht werden sollten.
Die Uberleitung zu einer ausgewogenen,

wettbewerbsfähigen Friedenswirtschaft

muss in wohltemperierten
Abstufungen, Schritt für Schritt, erfolgen. Sonst
sind schwere Störungen und Krisen
unvermeidbar.

Nichts kann mehr dazu beitragen, den

gefährlichen Quergang, der unserer Wirt-
i schaft in einem früheren oder späteren Zeit¬

punkt bevorsteht, ohne steilen Absturz zu
meistern, als die maximale Förderung und
Kräftigung der Fremdenverkehrswirtschaft
und insbesondere der Hotelindustrie, also

jener Zweige unserer nationalen Ökonomie,
die in Friedenszeiten von jeher Träger einer
normalen Konjunktur, Faktoren des Atis-
gleichs zwischen Binnen- und Atissen-
wirtschaft und Garanten eines gesunden
Arbeitsmarktes gewesen sind.

Bei den kommenden Verhandlungen mit
Grossbritannien, dem wir zu bleibendem
Dank verpflichtet sind und das als
wirklicher Freund und Beschützer der
Kleinstaaten auch in Zukunft vorbildlich da-
stehen möge, wird es sich erweisen, ob
gerade jetzt, an einem entscheidenden Wendepunkt

unserer wirtschaftlichen Entwicklung,
der volle Sinn dessen erfasst wird, was
Hotellerie und Tourismus für die Schweiz
und für die an der Wohlfahrt unseres Volkes
interessierten Nationen bedeuten.

Vv/iyv
Was ist der Sinn des Verkehrsteilungsartikels?

In der ersten Februarhälfte wird das Schweizervolk

zur Urne gerufen, um sich darüber
auszusprechen-, ob es unserer Bundesverfassung einen
Art. 23ter einverleiben will, der die Grundlage für
eine umfassende bundesgesetzliche Neuordnung des
Verkehrswesens bilden soll. Die Vorlage hat ihre
Befürworter und Gegner. Getreu dem Grundsatze,
dass man beide Standpunkte kennen muss, um
urteilen zu können, möchten wir mit dem folgenden
A rtikel zuerst die gegnerische Seite zu Worte kommen
lassen, um in der nächsten Ausgabe den Anhängern
des neuen Verfassungsartikels Gelegenheit zur
Stellungnahme zu geben.

Die Volksabstimmung vom 9./10. Februar
1946 darf wohl als ein Kuriosum in der
Geschichte der schweizerischen Abstimmungen
bezeichnet werden, stehen wir doch vor der
Tatsache, dass ein hoher Prozentsatz der
Stimmbürger keine Ahnung hat, um was es
hier .geht. Diese Tatsache ist allerdings leicht
erklärlich.

Bei Art. 23ter handelt es sich um einen
Versuch zur Lösung verkehrswirtschaftlicher
Probleme. Der Begriff „Verkehrswirtschaft"
stellt aber für die meisten ein Buch mit
sieben Siegeln dar. In der Schweiz war

glücklicherweise bis heute die Verkehrsabwicklung

bereits weitgehend eine geregelte
und stellte gesamthaft kaum ein Problem
dar. Es war stets einer nur kleinen Zahl von
Spezialisten vorbehalten, sich mit diesen
Problemen zu beschäftigen. Man erinnert
sich zwar vielleicht noch dunkel, dass vor
ungefähr ix Jahren ein Verkehrsteilungsgesetz

vom Schweizervolk verworfen wurde.

Seither war es aber um diese Probleme
ruhig, das Schweizervolk hatte andere Sorgen

.:.
In den verkehrsinteressierten Kreisen

war der Kampf aber keineswegs eingestellt.
Im Jahre 1938 wurde denn auch, allerdings
sozusagen „unter Ausschluss der
Öffentlichkeit", nämlich auf dem
Dringlichkeitswege, die sogenannte Autotrans-
port-Ordnung (genannt ATO) in Kraft
gesetzt, deren Gültigkeit anno 1945 auf die
gleiche „stille" Weise bis 1950 verlängert
wurde. Bei dieser Sachlage ist es allerdings
nicht mehr verwunderlich, dass die meisten
Leute der kommenden Abstimmung ganz
verständnislos gegenüberstehen.

Ablösung der Neujahrsgratulationen
zugunsten unserer Fachschule

Exoneration des souhaits de Nouvelle Annee
en faveiir de notre Ecole hoteliere

Hr. Ch. Affentranger, Dir., Palace Hotel, Mürren.
M. P. Anthamatten, Hotel des Palmiers, Montreux,
Hr. A. Beugger, Hotel St. Gotthard, Interlaken.
Hr. A. Brüderlin, Elite Hotel Storchen, Basel.
Hr. C. F. Eicher, Hotel Storchen, Zürich.
Hr. Ed. Haubensak, Hotel Brünig-Terminus, Mei-

ringen.
Hr. W. Hofmann, Hotels du Lac und Carlton,

Interlaken.
Hr. Carl Hohl, Neues Hotel Hirschen, St. Gallen.
Hr. F. Kottmann, Solbad Schützen, Rheinfelden.
Hr. R. Lagler, Hotel Seehof, Gersau.
Familie Mayer, Hotel Beau-Rivage, Geneve.
Hr. U. A. Mislin, Restaurant Kunsthalle, Basel.
M. W. Müller, Hotel Beau-Sdjour, Chateau d'Oex.
Hr. W. Rüegger, Hotel Schiller, Kehrsiten.
Hr. Fritz Schmidt, Hotel Storchen, Schönenwerd.
Hr. Werner Sommer, Eigergletscher und Jung¬

fraujoch.
Hr. Walter Wagner, Restaurant Bürgerhaus,

Bern.
Hr. A. Willi, Posthotel Löwen, Mühlen (Graub.).

Immer noch gehen Beiträge für unsere
Fachschule ein. Es beweist dies, dass unsere
Appelle nicht ungehört verhallt sind. Nun
soll aber die Sammlung

auf Ende Januar endgültig abgeschlossen

werden. Wir richten deshalb an alle
diejenigen, die für unsere Nachwuchsförderung
einen Beweis ihrer Sympathie erbringen
möchten, einen letzten Appell, sich im Rahmen

der Neüjahrsgratulations-AblöSung
mit der Einzahlung ihres Beitrages zu'beeilen.

Dazu kommt noch, dass der Text der
Verfassungsvorlage in eine Form gekleidet
wurde, die das Verständnis keineswegs
fördert:

„Der Bund ordnet auf deme Wge der
Gesetzgebung im Sinne von Art. 89, Abs. 2 der
Bundesverfassung den Verkehr auf der Eisenbahn
sowie die motorisierten Transporte auf den
öffentlichen Strassen, zu Wasser oder in der
Luft, unter Wahrung der Interessen der
Volkswirtschaft und der Landesverteidigung. Zu
diesem Zecke regelt die Gesetzgebung im besonderen

die Zusammenarbeit und den
Wettbewerb der Verkehrsmittel. Dabei kann sie
nötigenfalls vom Grundsatz der Handels- und
Gewerbefreiheit abweichen."

Wer erinnert sich da nicht sofort an den
Satz: „Worte sind dazu da, das zu
verbergen,: was man sagen will?" Dies scheint
übrigens auch die Devise der Befürworter
der Verfassungsrevision zu sein, was zur
allgemeinen Konfusion ebenfalls beiträgt. —
Wasbedeutet nun eigentlich diesermysteriöse
Artikel

Der Jurist nennt ihn, der Form nach
zweifellos zu Recht, einen reinen
Kompetenzartikel. Der Bund erhält nur die
Befugnis, den gesamten motorisierten Verkehr
gesetzlich zu regeln: eine offenbar durchaus
harmlose Sache. Stutzig wird man erst am
Schluss, wo es heisst: „Dabei kann sie

nötigenfalls v,om Grundsatz der Han-
dels-und Gewerbefreiheit abweichen."

Besteht dazu eine Notwendigkeit Mit
Recht stellt der Stimmbürger diese Frage,
denn er hat in jüngster Vergangenheit zu;
Genüge erfahren, was ein Abweichen von
diesem äusserst wichtigen Grundsatz unserer
Verfassung bedeutet. Gerade deshalb wird e:
sich diese Verfassungsänderung mit besonderer

Sorgfalt überlegen wollen. Er nimm;
also die. Verfassung zur Hand, und was sieh,
er?

Eisenbahn, Schiffahrt und Luftschiffahrt
unterstehen bereits dem Bunde! Wozu wiU
man das in Art. 23ter wiederholen

Also handelt es sich im Grunde nu
darum, die „motorisierten Transporte avf
der Strasse", zu deutsch den Automobil
verkehr zu regeln. Hierzu scheint di
Bundesverfassung dem Bund tatsächlich



eine ungenügende Kompetenz gegeben zu
haben.

Wie wir aber bereits sahen, existiert die
sogenannte Autotransportordnung. Diese
regelt alle gewerbsmässigen Automobiltransporte

und verbietet zudem noch dem
sogenannten Werkverkehr jeden gelegentlichen
Transport gegen Entgelt. Sollte diese ganze
Ordnung von der Bundesversammlung im
Widerspruch zur Verfassung sanktioniert
worden sein? Mit nichten. Bevor man die
ATO in Kraft setzte, hat nämlich der
Bundesrat in anerkennenswert gewissenhafter
Weise diese Frage geprüft und erst auf
Grund von zwei Gutachten, davon eines des
bestbekannten Rechtslehrers Prof. Blumenstein,

festgestellt, dass sich die ATO auf das
Postregal, d.h. auf Art. 36 der
Bundesverfassung stützt und somit verfassungsmässig

voll und ganz zulässig sei. (Wenn die
Anhänger des Art. 23ter heute behaupten,
die ATO sei verfassungswidrig, so ist das
vorwiegend Abstimmungspropaganda,
die auch als solche biossgestellt zu werden
verdient.) Also sind auch die Autotransporte,
soweit sie die Öffentlichkeit berühren,
bereits in verfassungsmässig zulässiger
Form geregelt.

Was will denn der Bund noch regeln
dürfen Das herauszufinden ist keine Hexerei
mehr: Den privaten Automobilverkehr!
Da liegt des Pudels Kern begraben! Alles
übrige im Text von Art. 23ter sind in erster
Linie Verschönerungs- und Verschleierungsworte.

Der Hinweis auf Art. 89, Abs. 2
bedeutet, dass man richtige Gesetze und keine
Dringlichkeitsbeschlüsse erlassen will, was ja
in Friedenszeiten selbstverständlich sein
sollte.

Und was bedeutet die Regelung der
Zusammenarbeit und des Wettbewerbes

der Verkehrsmittel? Der private
Autoverkehr muss eingeschränkt Werden,
weil er die Bahnen konkurrenziert und
deshalb an den Defiziten schuld sein soll. Wie
jeder Selbstrasierer am Konkurse des nächsten

Coiffeurladens schuld ist! Heute gibt

Geschäftsleifender Ausschuß
SHV.

Am Donnerstag, den 17. Januar, fand in Basel
im Hotel Drei Könige unter dem Vorsitz unseres
Zentralpräsidenten eine Sitzung unseres
Geschäftsleitenden Ausschusses unter Zuzug
der Herren Markwalder, Baden, und F.
Hirsch, Schaffhausen, statt. Der Geschäftsaus-
schuss beschäftigte sich namentlich mit der
Vorbereitung der Präsidentenkonferenz vom
5. Februar. Eingehend wurde die Frage der Re-
organisationsmasenahmen im Verein besprochen.
Auch behandelte er die USA.-Leave-Action,
und schliesslich wurde ein längerer Bericht der
Direktion über die pendenten Geschäfte
entgegengenommen

Utosckau

Hotel-Erneuerung
In letzter Zeit vermehrten sich die Klagen

über Nichtberücksichtigung in der Subventionierung

baureifer und finanzierter Hotelerneuerungen

im Rahmen der sogenannten Winteraktion

für Reparaturen, Renovationen und
Umbauten. Vielfach wurden die Gesuche bereits von
der zuständigen kantonalen Arbeitsbeschaffungsstelle

zurückgewiesen, mit dem Hinweis, der zur
Verfügung stehende Bundeskredit sei erschöpft.

Überall dort, wo zuvor der Subvenient die
Zustimmung der Gemeinde einholen musste,
was in einzelnen Fällen eine Gemeindeabstimmung

benötigte, war hiefür viel Zeit aufzuwenden.
Damit erlitt die Eingabe an den Kanton

eine starke Verzögerung. Obwohl dann in der
vorgeschriebenen Frist das Begehren bei der
kantonalen Stelle eintraf, waren inzwischen die
Kredite erschöpft, was sich als eine ungewöhnliche

Härte auswirkte.
Um Mittel und Wege zur Behebung dieser

grossen Schwierigkeiten zu finden, wie auch
gegebenenfalls eine Berücksichtigung dieser.nur allzu

berechtigten Begehren in einer neuen Aktion
zu schaffen, hat am 21. Januar a. c. im Bundeshaus

eine Konferenz mit dem Vorsteher des
Eidg. Militärdepartementes, Herrn
Bundespräsident Kobelt stattgefunden. Die
Angelegenheit wurde von den Herren Zentralpräsident
Dr. Franz Seiler, Direktor O. Michel von der
SHTG. und unserm Verbindungsmann Walter
Bossi vertreten, eingehend begründet und im
Interesse der schweizerischen Hötellerie unseren
Wünschen um eine zusätzliche Berücksichtigung
in der laufenden Aktion und um vorsorgliche
Massnahmen für das nächste Winterhalbjahr
nachhaltig Ausdruck verliehen. An der Konferenz

nahmen auch die Herren Direktor Zipfel,
Delegierter des Bundesrates für Arbeitsbeschaffung,

Dr. Max Ikle, Stellvertreter des
Delegierten für Arbeitsbeschaffung, Oberst Vifian,
Chef der Eidg. Zentralstelle für Arbeitsbeschaffung,

teil, die unseren Standpunkt im Rahmen
des Erreichbaren mit bewährtem Verständnis
unterstützten.

Herr Bundespräsident wies auf die
angespannte Lage des Fiskus und die bestehende
Überbeschäftigung hin, die sich allerdings
nicht auf das Kleingewerbe und auf die
sogenannte saisonbedingte Arbeitsmarktlage erstrek-

man diese Absichten aus taktischen Gründen
allerdings nicht gerne zu. Das stenographische

^Bulletin der Bundesversammlung ist
aber ein unbestechlicher Zeuge. Wir lesen da:

Nationalrat Bratschi am 9. 6. 1942:
„...Das Ziel dieses Verfassungsartikels und
der Gesetzgebung die nachher kommen soll,
muss darin bestehen, dass das Verkehrsmittel,
auf das weder die Wirtschaft, noch die Armee,
noch der Staat als Ganzes verzichten können,
sichergestellt wird. Dieses Verkehrsmittel ist
die Eisenbahn."

Damit liegt der Zweck der Verfassungsrevision

offen zutage und es bleibt uns nur
noch kurz darzustellen, was „privater
Automobilverkehr" ist. Da ist zunächst
der Werkverkehr, das ist jeder Transport
eigener Güter mit dem eigenen Wagen,
z.B. die Transporte, die der Metzger, Bäcker,
Bauer, der Holzhändler und die Brauerei mit
ihren Liefer- und Lastwagen ausführen, um
ein Hotel zu bedienen. Und dann der private
Personenverkehr: das ist der Gast, der
mit seiner Familie im eigenen Wagen in die
Ferien fährt oder eine Weekendtour macht.
All das soll in Zukunft irgendwie
eingeschränkt, wahrscheinlich zu Gunsten der
Bahnen mit Ausgleichstaxen belastet
werden.

Von den Folgen, die eine Annahme dieser
Verfassungsrevision notgedrungen auf das

gesamte Wirtschaftsleben haben muss, haben
wir mit voller Absicht nicht gesprochen. Es
lag uns vielmehr daran, lediglich den eigentlichen

Inhalt des Art. 23ter objektiv aus
seiner wortreichen Tarnung herauszuschälen,
damit eine einwandfreie Basis zur Beurteilung

des Problems geschaffen und damit für
den Stimmbürger die Möglichkeit gegeben
sei, sich die Konsequenzen in voller Kenntnis

der Tatsachen selbst zu überlegen. Denn
das Volk soll nach alter Väter Sitte selbst
entscheiden, ob es das moderne Verkehrsmittel,

das Automobil, zugunsten einer
andauernden Bahrisanierung um jeden Preis
unterdrücken will. Dr. Gottlieb.

ke, würdigte die Situation der Hötellerie und
nahm unsere motivierten Begehren zu einer
wohlwollenden Prüfung entgegen.

Schweizer Hotelpersonal
In einer längeren Abhandlung über

Einwanderungsmöglichkeiten für Schweizer in Süd-,
amerika lesen wir in der NZZ. aus der Feder'
ihres Korrespondenten in Argentinien:

Schweizer Hotelpersonal ' wird in
beschränktem Umfang in Buenos Aires
unterkommen können, doch kommen für Hotelfach-
leute eigentlich nur die Häuser bester Klasse
in Frage, deren Zahl natürlich nicht sehr gross
ist. In den Fremdenverkehrsgebieten, die sich in
den letzten Jahren mehr und mehr entwickelt
haben, nämlich in den Bergen von Cordoba, in'
den Seebädern um Mar del Plata und im Seegebiet

des argentinischen Südens um Bariloche,
wäre noch Platz für gute kleinere Hotels und
Pensionen, da zwar in allen diesen Zonen ein
oder zwei Luxushotels bestehen. Das Publikum,,
das die Preise in Hotels dieses Schlages nicht zu
zahlen vermag, aber wenigstens den Komfort
der Sauberkeit und guten Essens haben möchte,
verlangt dagegen häufig nach erstklassigen
Kleinhotels und Pensionen.

Um den Taxabbau der Rhätischen
Bahn

Die Eingabe der Bündner Regierung an den
Bundesrat zwecks Erlangung einer Bundeshilfe
zur Ermöglichung des Abbaues der stark,
überhöhten Tarife der Rhätischen Bahn hat
ihre Wirkung nicht verfehlt. Wie wir vernehmen,
wird zurzeit zwischen den beteiligten Departementen

ein Bundesbeschluss vorbereitet, der'
dem Kanton Graubünden den langersehnten >

Taxabbau bringen soll. Geplant ist der Ersatz
für den endgültigen Verzicht auf die Ostalpenbahn

durch die Bündner eine Ausfallgarantie
des Bundes gegenüber der Rhätischen Bahn, die:
es dieser ermöglichen würde, ihre Tarife um etwa
25% auf den ungefähren Tarifstand der Lötsch-
berggruppe zu senken. Eine solche Senkung
brächte der Rhätischen Bahn einen Ausfall von
jährlich zwei bis zweieinhalb Millionen Franken.
Die Garantie des Bundes bestünde in der
Zusicherung, dass die Betriebsausgaben und
Abschreibungen sowie die Verzinsung der 65 Millionen

Franken Obligationen, die der Kanton Grau-,
bünden noch im Feuer hat, gedeckt würden

Mit einem solchen Bundesbeschluss ginge ein
wichtiges Postulat der bündnerischen
Fremdenverkehrspolitik in Erfüllung. Nun
scheinen aber gegen die skizzierte Lösung im
eidgenössischen Finanzdepartement starke
Bedenken zu bestehen, weshalb nunmehr das
Eidg. Post- und Eisenbahndepartement eine
Verlcoppelung der Frage der Garantieleistung
an die Rähtische Bahn mit dem Problem
aktiver Elektrizitätspolitik des Bundes
erwägt. Darnach würde der Bund seine finanzielle

Hilfeleistung für die Rhätische Bahn von
der Konzessionserteilung der Bündner Re-'
gierung für den Bau des Spliigenwerkes
abhängig machen, die dem Kanton Graubünden
eine jährliche Mehreinnahme von 1 Million Franken

sicherte. Diese Verkoppelung hätte somit
die Bedeutung einer Aktion des Finanzausgleichs

zwischen Bund und Kanton und wäre
namentlich vom Standpunkt der Versorgung
unseres Landes mit Speicherenergie zu begrüssen.

Ob allerdings ein solcher Kuhhandel von den
Bündnern geschluckt wird, ist eine andere Frage.
Wir neigen der Auffassung zu, dass der Taxabbau
der Rhätischen Bahn für die bündnerische
Fremdenverkehrswirtschaft eine so wichtige Angelegenheit

ist, dass die Verwirklichung dieser Forderung
nicht an eine Bedingung scheitern darf, die die
Bündner in schwere Gewissenskonflikte bringt.

AustaudscUzauiU

raufbaiDer Wiederaufbau
der französischen Hotelindustrie

„Der Schweizer Hotelerneuerungsplan
mehr denn je ein Beispiel für die französische

Hötellerie"

Von unserem Korrespondenten

Paris, 10. Januar.

Gelegentlich der Abwertung des französischen
Francs und der voraussichtlichen Rückwirkung
dieser Massnahme auf den Touristenverkehr in
Frankreich wurde an dieser Stelle (vgl. Hotelrevue

Nr. 1 vom 4. Januar) mit Recht darauf
hingewiesen, dass der derzeitige Zustand des
französischen Hotelwesens noch keinerlei Bereitschaft

erkennen lasse, seine normalen Funktionen
wieder aufzunehmen. In der Tat schreitet der
Wiederaufbau der französischen Hotfeiindustrie
so langsam von statten, dass es sich verlohnt,
die Ausmasse und die Ziele der „Reconstruction
Hoteliere" unserer westlichen Nachbarn einmal
unter die Lupe zu nehmen und mit dem zu
vergleichen, was auf entsprechendem Gebiet in der
Eidgenossenschaft geleistet wurde und geleistet
werden soll.

Unter diesem Gesichtspunkt ist ein Artikel,
den der Architekt und Urbanist Pierre Lauga
in der Zeitschrift für französischen Wiederaufbau
„Le Maitre d'Oeuvre" (Nr. 8 vom 4. 1. 1946)
unter dem Titel „Suisse... vers un Planing
Hotelier" veröffentlicht, in zwiefacher Hinsicht
bemerkenswert und aufschlussreich. Im ersten
Teil dieses Artikels bestätigt der Verfasser, dass
Bombenschäden, systematische Zerstörungen,
Schlachten und vor allem Requisitionsmass-
nahmen zu einer fast völligen Vernichtung
des französischen Hotelierkapitals führten, und
dass die wenigen französischen Gasthäuser und
Hotelunternehmen, die dem Publikum noch
zugänglich sind, in keiner Weise den Anforderungen
genügen, die der Gast an ein Hotel zu stellen
berechtigt ist. Die äussere Wiederherstellung und
innere Wiederinstandsetzung der grossen
französischen Hotels und Gasthäuser stelle aber nur
einen Teil des Problems dar. Die andere Seite
sei weit wichtiger und schwieriger, denn es gelte,
die noch existierenden französischen Hotels im
Rahmen des Wiederaufbaus und der urbanisti-
schen Planung den Bedingungen des modernen
touristischen Lebens anzupassen und dabei
sowohl dem ökonomischen wie den touristischen
Gegebenheiten Rechnung zu tragen. So lange die
Zahl der noch zur Verfügung stehenden Hotels
ungenügend sei, könne auch ein schlecht
geführtes und unterhaltenes Unternehmen mit
Kundschaft rechnen, aber jeder Fortschritt sei
natürlich solange unmöglich, als nicht neue
erstklassige Hotels gebaut und alte durchgehend
renoviert und modernisiert würden. Ebensosehr
lähme aber das bekannte Spiel der lokalen
Interessen jede Initiative nationalen Ausmasses.

Im zweiten Teil seiner Betrachtungen
bezeichnet der Verfasser dann die Erneuerungspläne

der schweizerischen Hotelindustrie
als in jeder Beziehung vorbildlich und
nachahmenswert. Es erübrigt sich, im einzelnen auf
seine ausführlichen Hinweise einzugehen, doch
verdient festgehalten zu werden, was Lauga über
den Geist und die Initiative des Schweizer
Hotelgewerbes sagt: „Eine Reihe wohlberatener Geister

dieses Landes, so schreibt er wörtlich, sahen
zu Beginn des Krieges in dem plötzlichen
Versiegen einer der reichsten Quellen des nationalen
Reichtums (gemeint ist der Fremdenverkehr),
eine nicht zu unterschätzende Gefahr für ein
Land wie die Schweiz, das unter allen Umständen
seinen Spitzenplatz im internationalen touristischen

Wettbewerb der Nachkriegszeit behaupten
muss. Insbesondere erkannte die Schweizer
Hotelindustrie rechtzeitig die Notwendigkeit, ihre
eigenen Unternehmen auf ein Niveau zu bringen,
das dem Gast von morgen, dessen Wünsche vor»
aussichtlich ganz andere sein werden, als die des
Gastes von 1939, in jeder Hinsicht zu genügen
vermag. Lauga schliesst aus der Darlegung des
Schweizer Hotelerneuerungsplans auf folgende
Nutzanwendung.

In dem die Schweizer Hoteliers während der
kommenden Jahre ihr Reformprogramm
systematisch verwirklichen, tun sie — allerdings unter
wesentlich günstigeren wirtschaftlichen
Bedingungen — das, was kriegsverwüstete Länder mit
dem nötigen Lebenswillen in weit kürzerer Zeit
und mit grösserem Kostenaufwand vollbringen
müssten. Anstatt sich darauf einzurichten, die
sicherlich zu erwartenden Geschäftsgewinne der
kommenden Jahre als Ausgleich für die im Krieg
erlittenen Ausfälle entgegen zu nehmen, werden
die Schweizer Hoteliers ganz im Gegenteil
Leistungen verwirklichen, die ohne Zweifel einen
grossen Teil ihrer Geschäftsgewinne absorbieren
müssen. Dieses Verständnis für die höheren
Interessen der Nation, und der solidarische Geist,
der aus dieser Einsteilung spricht, beweisen uns,
dass hier ein Volk von freien Männern seine
Zukunft sichern will, dass es auf jede leichte
Lösung verzichten und entschlossen den
Weg kühner und vernünftiger Initiativen
beschreiten muss. Indem die Schweiz zeigt, dass
der individuellen Freiheit da Schranken gesetzt
sind, wo das Interesse der Nation auf dem Spiele
steht, erteilt sie uns Franzosen eine Lektion! Die
Schweizer Hoteliers beugen sich der Standesdisziplin

und sichern damit die eigene Zukunft
und die ihrer Kinder weit besser, als durch irgendeine

andere Methode.
Möge doch, so schliesst der Verfasser, das

Beispiel der Schweiz im kleinen wie im grossen,
vor allem aber auf dem Gebiete des Hotelwesens
befolgt werden, und möge die französische
Hötellerie endlich begreifen, dass sie ihre Anstrengungen

vereinen, dass sie sich den Erfordernissen
eines allgemeinen Wiederaufbauplans unterwerfen

muss, wenn sie des Erfolgs in der Zukunft
sicher sein will."

Mitgliederbewegung — Mouve-
ment des membres
Neuanmeldungen Betten

Demandes d'admission Lits
Hr. Hch. Brägger-Bühler, Hotel Blüm-

lisalp, Aeschi b. Spiez 30
Hr. Jos. C. Burkard, Hotel-Kurhaus

Arche, Affoltern a. d. A 25
Hr. Franz Anhorn-Breu, Hotel Lindenhof,

Baar 18
Tit. Bad & Kurhaus Schloss Bresten-

berg A.-G., Brestenberg 50
Hr. Richard Kuonen, Dir., Hotel Cour-

ronne und Post Brig P.M.
Hr. Hans Füchslin, Hotel Füchslin,

Brugg 8
S.A. Immobiliere Regina, Hotel de

Caux (enc. Regina), Caux s/Montreux
130

.M. Jos. Volpich, Dir., Hötel de Caux,
Caux s/Montreux P.M.

Hr. Roman Thon, Hotel Misani, Cele-
rina 35

M. Jean-Louis Butticaz, Hötel Bellevue,
Chexbres 20

Societe Immobiliere de l'Hötel Righi
Vaudois, Glion 100

Hr. Francois Brandel, Hotel Löwen,
Grenchen 12

Hr. Max Richard Widmer-Ammon,
Hotel Rössli, Gstaad 35

Hr. Alois Betschart, Hotel-Pension
Betschart, Morschach 40

Hr. Anton Horat, Hotel Bellevue,
Morschach 25

M. Rudolf Schweizer, Restaurant du
• Theätre Neuchätel —

M. Raymond Studer, Restaurants-Beau-
Rivage et Casino de la Rotonde,
Neuchätel —

Frau P. Betschart, Hotel Adler, Ober-
wil b. Zug 18

Hr. Edwin Hunziker-Murer, Hotel
Glockenhof, Ölten 30

M. Louis Tüller, Hötel de l'Ours, Pay-
erne

"
30

Tit. A.-G. Hotels Enderlin Pontresina,
Hotels Schloss, Park und Weisses
Kreuz, Pontresina 380

Tit. Stiftung für Personalfürsorge der
Dornier-Werke A.-G. Altenrhein,
Hotel Waldau, Rorschach 10

M. Werner Kneubühler, Hotels des
XIII Cantons, St-Imier 20

Hr. Rudolf Paravicini, Hotel-Pension
Aurora, St. Moritz 20

Hr. Walter Waibel, Hotel Mineralbad
Rössli, Seewen/Schwyz 30

Hr. Leo Gidion, Hotel Traube, Wein-
felden 15

Tit. Chr. Monsch's Erben, Hotel Baer
und Post, Zernez 30

M. Gaston Mortier, Hötel de l'Hermi-
tage, Megeve (Haute Savoie) M.P.

England fordert das Hotelgewerbe,
die grosse Devisenspenderin

Wir haben schon wiederholt von Englands
Bemühungen, den Fremdenverkehr anzukurbeln,
gesprochen. Die Engländer hoffen vor allem
Amerikaner in grossem Ausmass nach den
britischen Inseln zu lotsen. Dass dafür ein
aufnahmefähiges Hotelgewerbe unerlässliche
Voraussetzung bildet, ist selbstverständlich. Wer
Hotel sagt, der sägt auch Personal, denn ohne
tüchtige Arbeitskräfte ist es aussichtslos eine
Hotelindustrie grosszuziehen. Das scheint auch die
englische Regierung erkannt zu haben, erklärte
doch kürzlich der parlamentarische
Staatssekretär des Arbeitsministeriums, N. Edwards,
dass den britische Hotelbesitzern Regierungszuschüsse

gewährt werden sollen, um ein
hochqualifiziertes Personal ausbilden zu
können. Er forderte die Hotel- und Pensionsbesitzer

auf, die nunmehr wie der herrschende
grössere Freizügigkeit der Arbeitskräfte zum
Wiederaufbau ihres Gewerbes auszunützen und
wie er sagte, „die Dollars ins Land zu bringen".
Keine andere britische Industrie sei so geeignet,
Dollars anzuziehen, wie das Hotelgewerbe.

Aus deu SeUUfßueu

Sektion Uri des SHV.

Ein gutes Dutzend Gastwirte des alten Landes
Uri, von Göschenen bis Seelisberg und Urner-
boden, fanden sich am 15. Januar in Amsteg,
im Weissen Kreuz, zusammen, um unsere Sektion
aus ihrem Dornröschenschlaf aufzuwecken. Amsteg

ist heute der Sitz zweier Kollegen, Inder-
gand und Tresch, die in schwerer Zeit und mit
Erfolg das Amt eines Regierungsrates bekleiden.
Zu unserer Tagung waren auch die Spitzen der
verwandten Gewerbe, nämlich die Präsidenten
des Verkehrsvereins Uri, des kantonalen Wirte-
Vereins, sowie des kantonalen Gewerbe-Verbandes

eingeladen und erschienen. Unsere Schwestersektion

Hotelier-Verein Andermatt wär durch
Hr. Regli, z. Gotthard, vertreten.

Die Verhandlungen wurden eingeleitet durch
ein gediegenes und sehr anregendes Referat von
Herrn Dir. H. Schmid, Bern, Vizepräsident des
SHV, über das Thema: „Hötellerie und
Gastwirtschaftsgewerbe von morgen".

Aus der Fülle seiner Erfahrungen und seiner

Zt*7e? unt) /icrßre \

DER RUM MIT DEM REINSTEN AROMA



Beziehungen wusste der geschätzte Referent
das kleine aber auserwählte Auditorium zu
fesseln. Hr. Schmid ermahnte uns, den Glauben an
die Prosperität des Gastwirtschaftsgewerbes in
der nahen und weitern Zukunft aufzubringen und
zu erhalten. Er schilderte die Bedeutung und
Unerlässlichkeit einer korrekten, kaufmännischen
Kalkulation und Buchführung und erteilte Winke
für eine zeitgemässe Ausstattung und Modernisierung

unserer Betriebe. Als führender
Funktionär unserer Organisation streifte Herr Schmid
sozusagen die gesamten Probleme des Gastwirt-
schaftsgewSrbes und verwies auf die Aufgaben,
die unserm neu ins Amt getretenen Präsidenten
des SHV., Herr Dr. Franz Seiler, obliegen. Der
einstündige Vortrag wurde gebührend verdankt
und Herr Schmid gebeten, unserm neuen,
vollamtlichen Präsidenten des SHV. die besten
Wünsche aus dem Lande Uri zu überbringen.

Aus den nachfolgenden Beratungen ist folgendes

zu erwähnen:
Als Delegierte an die am 5. Februar nächst-

hin. in Zürich stattfindende Präsidentenkon-
ferenz des SHV. werden bestimmt die Herren
Alfred Müller, zum Weissen Kreuz in Flüelen,
und Arnold Niederberger, zum Bahnhof in
Altdorf. Es werden den Delegierten folgende
Instruktionen erteilt:

a) Zustimmung zum Antrag des Zentral¬
vorstandes auf Beibehaltung des
dreiteiligen Menus und der bisherigen
Heizungszuschläge.

b) Vermehrte Berücksichtigung von
Uri in der USA-Urlauberaktion,
insbesondere zum Besuch der Alpenpässe
im Sommer 1946.

Die Verkehrskommission des Verkehrs-Vereins
Uri wird eingeladen, den Vorstand der angegliederten

Subsektion Uri, SHV., neu zu bestimmen,
um einen besseren Zusammenschluss der Urner
Gastwirte herbei zu führen.

Von der Gründung des Verkehrsverbandes
Zentralschweiz, mit Sitz in Luzern und ständigem
Sekretariat daselbst, wird Kenntnis genommen.
Als unsere Vertreter im Vorstand dieses
Regionalverbandes sind bezeichnet die Herren Reg.-Rat
Indergand und R. Gmür, Präsident des
Verkehrs-Vereins Uri.

Der Anregung des kantonalen Gewerbe-
Verbandes auf Schaffung eines ständigen
gemeinsamen Sekretariates, einschliesslich des
kantonalen Wirte-Vereins, wird beigepflichtet und
der Leitung des Verkehrs-Vereins zur Prüfung
empfohlen.

Einem Aufruf des kantonalen Wirte-Vereins
zur Unterstützung der landrätlichen Vorlage zur
Schaffung "eines Fonds behufs Ablösung von
Wirtepatenten wird Folge gegeben und unsere
Gastwirte ersucht, ihren Einfluss zur Annahme
dieser Vorlage anlässlich der Abstimmung vom
10. Februar 1946 nachdrücklichst zur Geltung
zu bringen.

Die Inhaber von erneuerungsbedürftigen
Gaststätten werden darauf aufmerksam gemacht, ihre
Anmeldungen zur Subventioiiierung rechtzeitig
und mit Voranschlägen ausgestattet, einzureichen.

G.

CUcwik

Ein Schwindler

Vergangenes Jahr hat sich unter der
Bezeichnung „Schweiz. Dienstboten und
Angestelltenverband" eine angeblich neu gegründete
„Berufsorganisation" bemerkbar gemacht, die
sowohl Arbeitgeber wie Arbeitnehmer durch
Zirkulare für sich zu gewinnen suchte. In der
Fachpresse ist vor dieser sehr dubiosen Neugründung
gewarnt worden. Nach einer Mitteilung des
Untersuchungsrichteramtes St. Gallen
soll diese „Verbandsgründung" ohne
Mitgliederversammlung und Statutengenehmigung vor
sich gegangen sein. Der Initiant, namens Hens-
ler, welcher neben diesem schwindelhaften
Unternehmen noch andere Delikte auf dem
Gewissen hat, deretwegen er von den Strafbe-
.hörden steckbrieflich verfolgt wird, verschwand
plötzlich von der Bildfläche, indem er sich ins
Ausland flüchtete. Es war ihm aber doch
gelungen, eine Reihe von Personen zum Beitritt
in den „Verband" zu bewegen. Im Verlaufe der
Monate Juli bis September 1945 sind ihm von
Arbeitnehmern und Arbeitgebern Beiträge in
der Höhe von Fr. 1200.— zugeflossen, die er aber
samt und sonders für sich persönlich
verwendete. Das Untersuchungsrichteramt St. Gallen

stellt fest, dass noch jetzt laufend immer
Gesuche um Vermittlung von Arbeitskräften
eingehen und Beiträge (in der Regel Fr. 6.—) einbezahlt

werden. Bisher sei den Absendern
geantwortet und die Einzahlung zurückgesandt worden.

Da die einlaufende Post aber kein Ende
nehmen will, wird die Öffentlichkeit ersucht,
vom Verschwinden dieser „Organisation" und
ihres schwindelhaften Gründers Kenntnis zu
•nehmen und auf weitere Zustellung von
Korrespondenzen und Geldern zu
verzichten, um so die Strafuntersuchungsbehörde
-mit Mehrarbeit zu verschonen.

Der Schweizer Autosport kommt wieder

Mitg. Trotz Treibstoff- und Reifennot
verschwand der Motorsport auch während des Krieges

in der Schweiz nicht ganz. Dafür sorgten
verschiedene, sehr wertvolle Motorwehrsport-Konkurrenzen,

bei denen allerdings militärische
Gesichtspunkte im Vordergrund standen. Zwei
sportliche Veranstaltungen waren der Prüfung
von Fahrzeugen gewidmet, die auf Ersatztreib-
stoff umgebaut worden waren und hatten somit
mehr technische, als sportliche Bedeutung.

Jetzt aber, wo der Benzinhahnen wieder
kräftig aufgemacht wird, hat der Automobil-
Club der Schweiz, welcher Träger der Auto-,
sportsmacht für unser Land ist, für das Jahr
1946 den folgenden Rennkalender in
Aussicht genommen:

1

Bergrennen : Klausen, Montreux-Caux, Les
Rangiers, Maloja. •

Rundstrecke: Prix .des Nations auf dem
Circuit des Nations in Genf.

Nachdem die"'Freunde des schnellen Auto-
sportes in der ganzen Schweiz mit Ungeduld auf

das Wiederaufleben der Autorennen warten, ist
es besonders erfreulich zu hören, dass die für den
Autosport zuständige Organisation der Schweiz
bereits eine Reihe von Veranstaltungen, wie man
hört auch internationalen Gepräges, in Aussicht
genommen hat.

Für ein Naturreservat Silsersee

Eine der köstlichsten Perlen unserer an
landschaftlichen Reizen nicht armen Heimat stellt
unweigerlich der Silsersee dar. Ferdinand Hodler
hat ihm mit Pinsel und Farbe ein unvergängliches

Lob «gesungen». Im Zeitalter der Jagd nach
Elektrizität ist aber die Gefahr nicht von der
Hand zu weisen, dass das tiefblaue Wasser dieses

herrlichen Bergsees nicht bloss eine Augenweide

für den Naturbewunderer bleiben, sondern
eines Tages dazu bestimmt sein könnte, Turbinen

zu treiben und, umgewandelt in elektrische
Energie, einen Geldertrag abwerfen soll. Mit
diesem Gedanken, bei dem in jedes bodenständigen

Schweizer Herzens wilder Protest auflodert,
haben sich ihrer Verantwortung gegenüber dem
Antlitz der Heimat nicht bewusste Kreise

bekanntlich schon einmal gespielt. Was die
Erhaltung der Oberengadiner Landschaft in ihrer
ursprünglichen Schönheit und Unberührtheit für
die Fremdenverkehrswirtschaft bedeutet, ist
jedem klar, der sie je mit eigenen Augen in sich
aufzunehmen das Glück hatte. Es ist deshalb
lebhaft zu begrüssen, dass die Schweizerische
Vereinigung für Heimatschutz und der
Schweizerische Bund für Naturschutz
eine Sammlung durchführen, mit dem Zweck,
den Silsersee für die Dauer von 99 Jahren in
Naturreservat umzuwandeln und damit vor
jeder industriellen Ausbeutung zu bewahren.
Dabei sind sie auf die originelle Idee verfallen
anstatt Holz-, Stoff- oder Metallabzeichen, wie
sie üblicherweise bei öffentlichen Strassensamm-
lungen verwendet werden, einen Silsersee-
Taler aus Schokolade, und zwar couponsfrei,
zu verkaufen, wozu sie vom Eidg. Kriegsernährungsamt

die Erlaubnis erhalten haben. Wir
wünschen diesem Schokoladetaler einen reissenden

Absatz.

Geschäftsübernahme ;

Auf den 15. Februar dieses Jahres wechselt
das bekannte Basler Hotel ,,Krafftam Rhein"
seinen Besitzer. Nach 33jäliriger Tätigkeit ziehen
sich Herr und Frau Lutz aus dem Betrieb
zurück. Das Geschäft wurde- käuflich von
Herrn H. Waldmever (Rheinfelden) erworben.

|

Mit Herrn Lutz scheidet eine liebenswürdige
und bekannte Persönlichkeit aus dem Basler
Geschäftsleben aus. Er hatte das Geschäft im Jahre
rgi3 übernommen und sich ihm bis heute mit
Umsicht und zur vollen Zufriedenheit seiijer
Gäste gewidmet. Herr Lutz präsidierte während
6 Jahren den Basler Hotelier-Verein und hatte
sich für seine stille und doch ausserordentlich
sachgemässe und initiative Art der Behandlung

der Geschäfte die volle Anerkennung seiner
Basler Kollegen erworben.

Dem sich in den Ruhestand zurückziehenden
Paar, Herr und Frau Lutz, wünschen wir noch,
manch glückliches und geruhsames Jahr und
dem neuen Besitzer, Herrn H. Waldmeyer, recht
guten Erfolg.

Direktion
Herr Marc, Müller-Willi Direktor des

Hotel Müller, Gersau, der, wie wir in Nummer 36
der Hotel-Revue, Jahrgang 1945, mitteilten,
das Hotel Metropol in Arosa in Pacht genommen
hat, behält, entgegen anderen Vermutungen, die
Leitung des Hotels Müller in Gersau bei.

Ein Arbeitsjubiläum
Am 5. Februar dieses Jahres werden 30 Jahre

vergangen sein, seitdem Frl. Clara Haag,
Empfangsfräulein im Hotel Müller in
Schaffhausen, ihre Tätigkeit aufgenommen hat.
Damals stand das Haus noch unter der Leitung
von Papa Hirsch, nach dessen Ableben sein
Sohn Franz gemeinsam mit Frau Wwe. Hirsch
die Leitung des Hauses übernahm. Alle, diese
Zeit hindurch war Frl. Haag, die nach ihren
Ausbildungsjahren in Paris und England zuerst als
junge Saaltochter in Saisonhotels arbeitete, ihre
treue und unermüdliche Mitarbeiterin im Saal,
für die Reception und für das Rechnungswesen
mit den Gästen, von denen viele zu der guten
Stammkundschaft des Hauses gehören.

Dieses langjährige Dienstverhältnis stellt der
Jubilarin und den Patrons das beste Zeugnis aus.
Wir gratulieren herzligh und wünschen weitere
Jahre besten Einvernehmens.

Wkhttrffsdh

Der Fremdenverkehr — ein
notwendiges Übel

Mit lebhafter Genugtuung stellen wir fest,
dass die Schweizer Rundschau, Januarheft
1946, in der Verlagsanstalt Benzinger & Co.
AG., Einsiedeln erscheinende, schweizerische

Monatsschrift für Geistesleben und Kultur,
auch die Probleme des Fremdenverkehrs als Teil
des kulturellen Gesamtgeschehens in den Kreis
ihrer Betrachtungen einbezieht. So finden wir in
der vorliegenden Nummer einen tiefschürfenden,
die soziale und kulturelle Problematik des
Fremdenverkehrs aufrollenden Aufsatz von Dr. Kurt
Krapf. Klar stellt der Verfasser die Frage, ob
unser Volk bei aller Anerkennung der
wohlstandsteigernden Kraft des Fremdenverkehrs dadurch
in seiner Seele, in der geistig-moralischen Struktur,

in seinem innern Gleichgewicht nicht Schaden

genommen und so einen hohen, allzu
hohen Preis entrichtet habe. Ohne die Passivposten

des Fremdenverkehrs zu verkennen, wäre
nach Krapf-das Problem doch falsch gestellt,
wenn es von den Schattenseiten her aufgerollt
würde, die als Zeugen menschlicher Unvollkom-

ASTRA. währschaft und gut
Unter ASTRA verstand die Hausfrau stets etwas
Währschaftes, etwas Gutes. Und diesem Ruf
wird es sich auch fernerhin würdig zeigen.
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An zentraler Lage einer grösseren Stadt der
Ostschweiz ist existenzbietendes

Hofel-Resfauranf
zum Preise, von Fr. 225 000.— mit Fr. 25 000.—
Anzahlung ZU V6rKflOf6D« Vorhanden sind schöne

Zinseinnahmen und flotter Umsatz. Passend
für Küchenchef. Offerten unter Nummer 192, an
Postfach .227, St. Gallen.

SOCiETE DES HOTELS ET BAINS
DE LOECHE-LES-BAINS

Par suite de dömission honorable du titulaire, la place de

Directeur
est mise au concours. Entr&e: 15 mars 1946.

Les höteliers mariös pouvant justifier d'une experience
süffisante, sont pries de demander la formule de sou-

mission, jusqu'au 25 janvier 1946 &

MrCh. Girardet, ingr, administrateUr-deiegue,
La Souste (Valais).

WASSERSCHADEN

Vertrags-GeseUschaft des
Schweizer Hoteliervereins
seit 1907

Versicherungen für Hofeis,
Geschäfts- und Wohnhäuser,
Fabriken, Wasserkraftanlagen
und Wasserversorgungen
schiiesst zu vorteilhaften Bedingungen ab

Jean Hedinger, Zürich Bahnhofstrasse 81

Bevollmächtigter und Direktion für die Schweiz der Allg. Wasserschaden«
und Unfal.versicherungs-A.-G. in Lyon

WirteBohn sucht auf Frühjahr in gutem Hause

Kodilehrslellc
Gefl. Offerten unter Chiffre 2016 .an die Schweizer Hostel-
Revue, Basel 2.

Vectcauwspastea
gesucht
Pflichtbewus8ter Schweizer, Mitte 40, in .ungekün-
digter leitender Stelle, mit 20 Jahren Hotelpraxis,
spricht perfekt Deutsch, Franz., Engl, und Ital.,
gewandt im Umgang mit Kundschaft und Personal,

sucht sich zu verändern in geeigneten
Wirkungskreis. Erstklassige Referenzen. — Offerten
unt. Chiffre Z. C. 9297 an Mosse-Annoncen, Zürich.

Das Motel Qrimset-UostUhz
sucht einen tüchtigen, gut ausgewiesenen

Hotelier als

Direktor oder
Pädiier

Saisonbeginn im Juni. Befähigte Interessenten wollen

ihre detaillierte Offerte mit Zeugnisabschriften
und Photo richten unter Chiffre D. P.2008

an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.'

Erstklasshotel an Badekurort im Engadin sucht für
kommende Sommersaison mit Eintritt Mai oder späte*

Chef de rlcepllon
Efagengouvernanfe
Ofttce-Gouvernante
Oberglfifferln
Saalfödifer
Commis de Rang

Offerten mit Lohnanspruch sind feu richten unter Chiffre
B.E. 2905 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Bedeutendes

Hotel- und Restaurationsunternehmen
80 Betten, Uber 500 Plätze, Ganzjahres-
betrieb,( Ferien, Weekend, Ausflüge,
Anlässe, Sport, Kongresse), Lokale vollstän-

'* dig erneuert, konkurrenzlos an zentraler
Höhenlage,

sucht per Viai 1946

DIREKTOR
In Frage kommt nur hochqualifizierter
Fachmann, dei willens und fähig ist, eine
hervorragende Aufgabe zu erfüllen.

Offerten unter Chiffre L5556Z an Publi-
citas, Zürich.

Wir offerieren solange Vorrat:

Konzentrat aus Sultaninen,

wie Honig
als Zuckerersatz, zum Brotaufstrich oder Süssen

'
von Speisen und Kompotten. Sehr nahrhaft und
ausgiebig! In Leihbidons von 120 kg netto zu
Fr. 5.— per kg.

Halbe Aprikosen in Saft
in Büchsen von 3 und 5 kg, goldgelbe Ware,
zu Fr. 2.50 per kg.
Lieferung in Kisten von 10 und 16 Büchsen,
Musterbüchsen auf Wunsch.

Konzentrat mit diesen Aprikosen ergibt

erstklassige, ausg'ebige, punktfreie

KONFITÜRE mitbohemNährgehalt!

Türkische Sultaninen
in Kisten zu 14 kg netto, zu Fr. 3.30 fcer kg.

Spanische Deniaweinbeeren
in Kisten von 12,5 kg netto, zu Fr. 3.— per kg.

Louis Ditzler AG., Basel Telephon 31995

Städtischer Qrossbetrieb sucht in
flahresstelle:

Oberkellner-Chef de Service
(fixbesoldet)
Chef Gardemanger
Commls Gardemanger
Hausgouvernante
Economat-Hhfsgouvernante
Hilfsabwart
Chasseur

Offerten mit Bild, Zeugnisabschriften, Gehaltsanspruch
unter Chiffre S. G. 2019 an die Hotel-Revue, Basel 2..

Gesucht in Badhotel, 100 Betten mit lebhafter
Frequenz, Saison' Mai bis Oktober, tüchtiger,
sprachenkundiger

Sekretär/Sekretärin
für Journal Ruf, Kasse und Stütze
t Fr. 300.- und Anteil der Servicebuchhaltung)
Handgeschriebene Offerten, mit Lichtbild und
Zeugnisabschriften von nur gut ausgewiesenen
Bewerbern unter Chiffre S. E. 2996 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.



Arbeitsdienst der Lehrlinge
Der schweizerische Gewerbeverband

hat sich nach Kriegsende bei den Bundesbehörden
für die Aufhebung der Arbeitsdienstpflicht für
gewerbhche Lehrlinge und Lehrtöchter im letzten
Lehrjahre eingesetzt. Auf seine Eingabe vom
27. September 1945 hat ihm nun die Sektion
für Arbeitskraft des KI AA geantwortet, dass
ein Abbau der Arbeitsdienst pflicht nur in
dem Masse erfolgen kann, als die Möglichkeiten,

unsern Bedarf an Lebensmitteln und
Brennstoffen im Ausland zu decken, zunehmen.
Eine Lockerung der Bestimmungen über den
Arbeitseinsatz in der Landwirtschaft setze ausserdem

voraus, dass die Landwirtschaft von der
Verpflichtung zum Mehranbau ganz oder
teilweise befreit werde. Immerhin dürfte es nach
Ansicht der Sektion für Arbeitskraft im nächsten

Jahr möglich sein, die Belastung d#r Wirt?
schaftsbetriebe durch Aufgebot von Arbeitskräften

zu verringern und die Interessen der
Arbeitgeber in höherem Masse zu
berücksichtigen als bisher. Wenn auch von einer
Neuregelung des Arbeitsdienstes der Lehrlinge
einstweilen Umgang genommen worden sei, so werde
doch beim Erlass von Aufgeboten zum Arbeitsdienst

auf die Lehrabschlussprüfungen
gebührend Rücksicht genommen. Sollte dieser
Zusicherung von den Arbeitseinsatzstellen nicht
nachgelebt werden, so bitten wir unsere
Mitglieder, uns die mit den nötigen Unterlagen
versehene Meldung zur Weiterleitung an den
Gewerbeverband zukommen zu lassen, damit dieser
zum Rechten sehen kann.

menheit dem Fremdenverkehr wie jeder andern
Wirtschaftstätigkeit anhaften und die positiven
Werte gering achtete, denen er besonders in seiner

letzten Entwicklungsperiode Wegbereiter
wurde.

Die Fremdenverkehrswerbung in der Form der
Kulturpropaganda ist nach Krapf dann keine
contradictio in adjepto, wenn der Fremdenverkehr

als Mittler wirkt, um das geistige Antlitz der
Heimat nahezubringen, wenn seine Werbung zum
Wegweiser in das Herz eines Volkes wird, das in
seiner politischen Lebensform, im zähen Fleisse
seiner Arbeit und in der innern Fröhlichkeit sei¬

ner Feierstunden allgemein gültiges'zu sagen hat.
So gesehen, wird auch menschliche Schöpfung,
die Kultur im weitesten Verstand zum
unabdingbaren Bestandteil des Fremdenverkehrs.
Dass gerade die letzte Vergangenheit einen
ermutigenden Anschauungsunterricht für das
geschärfte Kulturbewusstsein und die gesteigerte
Verantwortung — auch im Fremdenverkehr •—
gegenüber Tradition und geistigem Erbe bietet,
beweisen das Wirken der Trachtenbewegung und
des Heimatschutzes, der Kampf gegen den
Souvenirkitsch und das bei den touristischen
Erwerbskreisen selbst in der breiten Öffentlichkeit

wachsende Verständnis für das Schöne und
innerlich Wahre.

Im letzten, «Der soziale Auftrag» überschrie-
benen Abschnitt rückt Dr. Krapf, der vom
Ressentiment der sozialen Ungleichheit geladenen
Kritik am Fremdenverkehr zu Leibe, die in ihm
lediglich ein Reservat der zahlungsfähigen Kundschaft

erblicken will. Der Fremdenverkehr ist
konsumorientiert und hat mit der Einkommensbildung

praktisch nichts zu tun, weshalb man
ihm das Abseitestehen zahlenmässig bedeutender
Volkskreise nicht ankreiden darf. Unsozial wäre
der Fremdenverkehr erst dann, wenn unsere Kurorte

aus lauter Palace-Hotels bestünden und
keine kleineren und billigen Häuser, keine
Ferienwohnungen und Clubhütten den weniger
kaufkräftigen Schichten zweckentsprechende
Unterkunft gewährten. Dem ist aber nicht so,
und zudem besitzen wir Organisationen, wie die
Schweizer Reisekasse, die sich die besondere

Förderung von Reisen und Ferien der
unselbständig Erwerbenden zum Ziele setzt und
dank der Erziehung zum Reisesparen sowie der
Vermittlung zweckmässiger Reise-Feriengelegenheiten

auf individueller Basis sehr ermutigende
Ergebnisse aufweisen kann. Sehr richtig weist
Dr. Krapf darauf hin, dass Entstehung und
Entfaltung des Volkstourismus primär durch die
Verteilung des Arbeitsertrages, die Einkommenshöhe

bedingt werden und der Fremdenverkehr
nur subsidiär eingreifen kann. Dabei ist ihm
auch die selbstverständliche Pflicht überbunden,
den kleinen Leuten dieselbe Gastfreundschaft
zuteil werden zu lassen, ihnen die touristische
Schweiz in gleicher Weise zugänglich zu machen,
wie der vom Schicksal mit irdischen Gütern
reicher gesegneten Kundschaft. Den Massenverkehr

über die Achsel anzusehen, ihn als mehr

oder weniger erwünschte Zeiterscheinung
möglichst zu isolieren, widerspricht nicht nur der
wirtschaftlichen Vernunft, die auf eine maximale
Ausnützung der kapitalintensiven Fremdenindustrie

bedacht ist, sondert) wäre auch mit unserer
demokratischen Überzeugung nicht vereinbar.
Die wahre Mission des Fremdenverkehrs
erblickt Krapf im gemeinsamen Erlebnis des
Schönen und Erhabenen das Trennende zu
überwinden, Menschen aller Stände und Völker
zusammenzuführen. Dergestalt würde es aus einer
volkswirtschaftlichen Doktrin zu einem
lebensgestaltenden Ferment, zu einem wahren
Baustein der civitas hu man a.

Wenn wir auf diesen Aufsatz von Dr. Krapf,
der ein uns besonders angehendes Thema
behandelt, etwas näher eingegangen sind, so soll
das nicht heissen, dass nicht auch der übrige
Inhalt dieses Heftes der Schweizer Rundschau
Beachtung verdient. Vor allem möchten wir
unsere Leser auf'den Aufsatz des früheren
österreichischen Bundeskanzlers Kurt Schuschnigg,
hinweisen, der aus seinen Erlebnissen in dem
Konzentrationslager Sachsenhausen jene seltenen

Stunden zu den schönsten Erinnerungen
zählt, in denen es gelungen war, durch die Ätherwellen

den geistigen Kontakt mit unserem Lande
herzustellen.

Kontrollprüfung für Automobilisten

' In sehr verdienstlicher Weise sind in den
letzten Tagen die beiden grossen Automobilverbände

ACS und TCS dazu gelangt, eine
gemeinsame Broschüre über die theoretische

Kontrollprüfung für Automobilisten
herauszugeben. Kürzlich ist nun diese für

jeden Automobilisten wichtige Broschüre, die
vom Eidg. Justiz- und Polizeidepartement
überprüft und genehmigt wurde, zur Publikation
gelangt. Sie enthält in überaus klarer, aber auch
kurzer Form 71 Fragen und Fragebeantwortungen,

ein regelrechtes Handbüchlein für .alle die
Leute, welche nun mit dem Automobilfahren neu
beginnen müssen.

Unsere Hotellerie machen wir auf diese
interessante Arbeit aufmerksam in der Meinung, dass
sie die Broschüre bei den beiden genannten
Verbänden selber bezieht oder deren Bezug den

Einsatz von Flüchtlingen
im Hotelgewerbe

Wir machen unsere Vereinsmitglieder
darauf aufmerksam, dass für Frühlingsund

Sommergeschäfte eine Anzahl Zivil-
und Militär-Internierte zum Einsatz im
Gastgewerbe freigegeben sind. Betriebsinhaber,

Jahres- und Saisongeschäfte, die
sich für einen Flüchtling (Küchen-, Haus-,
Officebursche, Abwäscher oder Casse-
rolier) interessieren, belieben sich beim
Facharbeitsnachweis des SHV unter Angabe
des Eintrittstermins zu melden.

Interessenten nahelegt. Wir haben in der
Hotellerie alles Interesse daran, dass der Automobilist,

der in naher Zukunft unsere Häuser wieder
aufsucht, die vielfältigen Vorschriften und Regeln
für das Automobilfahren völlig beherrscht. Ver-
fasst wurde die Broschüre von Herrn J.
Britschgi, Rechtsanwalt und Direktor des
TCS, der Sohn unserer altbekannten Mitgliederfamilie

vom Hotel Kreuz in Sachsein. M.R.

IlecaustaUuuyeu

Kulinarisch-gastronomisches Kollegium
von Basel

Im gewohnten Rahmen veranstaltet das
kulinarisch-gastronomische Kollegium am 29.
Januar im kleinen Festsaal des Stadt-Casinos, Basel,

seinen 3. Dichterabend. Umrahmt von
ausgewählten musikalischen Darbietungen des
Henneberger Trios wird der Mundartdichter
Robert S t ä g e r aus Wohlen Proben seines
feinsinnigen dichterischen Schaffens ablegen. Die
persönlichen Einladungen an die Berufsfreunde
und Gäste sind ergangen. Die Veranstalter
erwartet eine rege Beteiligung.

Redaktion — Redaction:
Ad. Pfister — P. Nantermod

SHERRY & PORT

G«nerald6p6t für dl« Schweiz:
JIAN HAKCKY IMPORT A» - Q.v BASEL

READER'S DIGEST
LIFE» TIME, FORTUNE, ESQU.RE

wieder regelmässig lieferbar. Jahresabonnemente
nimmt entgegen: Otto Stlngelin, Hardtstrasse 28,
Neuewelt b/Basel. Telephon (061)40602. —
Verlangen Sie unverbindliche Preisliste.

Luba -Frisk -Fi
die reine Gefrierkonserve, hervorragend in Qualität und
Verwendung. Luba - Frisk - Ei hat weiteste Verwendung in
Hotelküchen und im Pätisseriegewerbe gefunden. Die Eikonserve
ist preislich sehr günstig und kann in Gebinden von 2, 3, 5

und 8 kg bezogen werden.

£üchingec & Ca. A.Q.
EIER- UND EI-PRODUKTE-IMPORT

BASEL, ZÜRICH, BERN, ST.GALLEN, LUZERN, BUCHS

Gesucht in Erstklass-Stadthotel 3 tüchtige

Zlmmermäddien
Eintritt 1. Febr. 1948, 15. Febr. 1946, I.März 1946 evtl.
später. Jahresstellen bei gutem Verdienst. Bewerberinnen

mit Praxis in Erstklass-Häusern belieben Offerten
mit Photo und Zeugniskopien einzureichen unter Chiffre

Z. M. 2020 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht in mittleres Hotel, Tessin, auf kommende
Saison März bis November:

Chef de'Reception
(Stütze des Patrons) ges. Alters, sprachenkundig

Allelnkoch oder Köchin
Zimmermädchen, selbständig
Bar- und Restaurationstochter
Hausbursch, KUchenmädchen

Eintritt nach Übereinkunft. Offerten sind zu richten unter

Chiffre T. E. ,2027 an' die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

Oberkellner
gesucht
für mittleres Hotel mit langer Sommersaison von 5 bis
6 Monaten und sehr guter Frequenz. — Handschriftliche
Offerten mit Zeugnisabschriften und Lichtbild von nur
fachtüchtigen, sprachenkundigen Bewerbern erbeten
unter Chiffre O. K. 2037 an die Hotel-Revue, Basel 2.

On cherche pour JSogota (capitate de la Colombie)
Hötel Granada, futur premier hotel de 1'Amerique du Sud

Ier Maiire d'Höfel
ägä de 28 k 40 ans, tres capable, Präsentant bien, meilleurs certificats et
references demandäs,

: Girant ponr Counlry-Club
couple, sachant diriger le Golf-Club-Restaurant, äge de 26 k '40 ans. Jeune mai-
tre d'hötel, capables pourrait remplir le poste,

Chef de Rtcepflon
26 k 35 ans, qui a döjä travailfe comme tel dans hötel de tout premier ordre.
On demande de tous les postulants *la connaissance du frangais, de l'anglais et
si possible l'espagnol.
Sans trös bons certificats et references, inutile de faire offres. Bonnes situations
d'avenir, voyage payö. Les intexess£s auront l'occasion de s'entretenir avec un
reprösentant de la soefefe ä Berne. On est prfe de faire offres detailles en ajou-
tant les certificats et toutes autres informations utiles.

Casejpostale, Transit No. 750, Berne.

Bodenwichse

\
la Qualität zu äusserst
billigen Preisen. Franco-

lieferung.

Anfragen an

Blum & Schibier
Basel 2

Nette tüchtige sprachenkundige

1.

und routinierter

suchen per 1. April geeignete
Saison- oder Jahresstelle. Offerten

unter Chiffre 20 276 an Pub-
licitas Ölten.

Wir suchen auf 1. März für
unsere modern eingerichtete
Wäscherei und Glätterei

/. Qlätterin
die auch der Waschküche
vorstehen kann. Jahresstelle. Offerten

an die Verwaltung der Basler

Heilstätte, Davos-Dorf. Tel.
36121.

Hoteliersohn, Auslandschweizer,
gelernter

Koch-Konditor
33 Jahre alt, ledig, sprachenkundig,

gute Umgangsformen, prä-
sentabel, sucht Tätigkeit
in gastgewerblichem Betriebe
gleich welcher Axt, auf 15. Februar

oder später. Persönliche
Vorstellung aufWunsch. Offerten
unter Chiffre Z.G. 9427 befördert
Mosse-Annoncen, Zürich.

Inserieren bringt Gewinn!

Hotelier rang de la Suisse romande cherche de suite:

chef de reception

jjouvernante economat et office

chef de rang
Faire offres sous Chiffre S. R. 2045 k la Revue Suisse
des Hötels k Bäle 2.

G E SUCHT per Februar—März

Bar-Pianist
in Winterkurort Graubündens. — Offexten unter Chiffre
W. S. 2039 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht in Stadthotel mit viel Passantenbetrieb
tüchtige, seriöse und sprachenkundige

Obersaaltochter
Muss neben dem Saal-Service unbedingt auch den
Restaurations-Service kennen. Mixkundig. Jahresstelle. Gefi.
Offerten mit Bild, Zeugniskopien, Altersangabe und
Mitteilung des frühesten Eintritts an R. Hunziker-Ritschard,
Hotel Falken, Thun.

Erstklassiges Haus
am Vlerwaldstättersee

sucht für Sommersaison April-September

Economat-KUchen-Gouvernante
1. Llngere
Glätte» In
Stopferin
Maschinen-Wäscherin
Zimmermädchen
Hills-Zimmermädchen
Etagen-Portier
Commis de rang
Angest.-Zimmermädchen
Personal- u. Courrler-

Servlertochter
Casseroller
Argentler
Kellerbursche
Küchenbursche
KUchenmädchen
Olficemädchen

Offexten mit Zeugniskopien und Photo sind zu richten
unter Chiffre E.H. 2033 an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

Von fachtüchtigem Ehepaar zu mieten evtl. zu kaufen
gesucht

Tea-room, Bar
oder Dancing

Offerten sind zu richten unter Chiffre E.W.2044 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht von erfahrenem Hotelfachmann mit
längerer Auslandspraxis

lung, Pit et Kaul

eines mittleren Saison- oder Jahresgeschäftes.
Offerten erbeten unter Chiffre W. R. 2030 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht in Jahresstelle

mifshSdiin
(bevorzugt wird eine der Kochlehre entlassene Tochter).
Offerten mit Gehaltsansprüchen sind zu richten an Hs.
Schmid, Hospiz Kronenhalle, Schaffhausen.

Gesucht
I * i*

in erstklassiges Stadthotel. Gefl. Offerten mit
Bild etc. unter Chiffre C. R. 2029 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

(jesudit

Küchenchef
Entremetier
Kaffee-Personalköchin
Economat-Gouvernante
Küchenmädchen
Küchenburschen
Lingere-Stopferin
Lingeriemädchen
Sekretär-Journalführer
Kondukteur (mit Fahrausweis)
Portier
Zimmermädchen
Commis de rang
Saal-Restauranttöchter
Saal-Lehrtöchter

Eintritt End* April. Offerten mit Lohnansprüchen an
Salinenhetei, BhräwtelLden.

Kochgeschirre flir elektrische IIc*taura I ioit*Iireilr
Universalküchenmaschinen und Kartoffelschälmaschinen

alter E. Frecli Co., Luzern Verlangen Sie kostenlose Beratung und Offerte!liefert in bester Ausführung:

Büro: Dreilindenstrasse 41, Telephon 29840 Lager und Ausstellung: Löwenstrasse 9, Telephon 2 98 41
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Un souffle d'air nouveau...
Ce n'est pas ä nos membres qu'il est

besom de rappeler les difficultes et les heures
de crainte que l'hotellerie a vecues au cours
de ces six dernieres annees de guerre. La
situation semblait devenir chaque jour plus
inextricable et l'on s'interrogeait avec an-
goisse sur le sort qui nous serait reserve. Les
hoteliers «tinrent» quand meme, grace a une
magnifique confiance et ä un inebranlable
espoir. Nos membres ont accueilli avec le
soupir de soulagement que l'on pense la nou-
velle de la fin des hostilites en Europe et,
reunis quelques semaines apres a Geneve en
une assemblee des delegues qui fera date dans
l'histoire de notre Societe, ils ont encore fait
preuve de cette meme confiance et de cette
volonte d'aller de l'avant qui leur est cou-
tumiere. Comme les nations qui se sont unies

pour vaincre les forces ennemies, nos membres

ont compris que pour notre industrie
aussi il ne suffisait pas de «gagner» la guerre,
mais qu'il s'agissait surtout de gagner la paix
et la reprise economique.

C'est done ä des convertis que notre vice-
president central, M. H. Schmid, s'adressait
le 8 juin ä Geneve en declarant que des pe-
riodes exceptionnelles exigent des mesures
exceptionnelles et qu'il fallait reorganiser
comme il convient notre appareil social. La
nomination par acclamations du Dr Franz
Seiler comme president permanent fut le cou-
ronnement de cette manifestation et la
consecration de cet etat d'esprit. On sentit qu'un
air nouveau commengait ä souffler et l'on eu
d'emblee l'impression qu'il animerait, non
seulement notre organisation, mais notre
industrie elle-meme.

Quelque 6 mois se sont ecoules depuis et,
pendant cette periode, notre Comite central
s'est mis a la täche et a travaille sans reläche
sous l'energique et competente conduite de
M. H. Schmid qui a bien voulu prendre en
main les renes de la Societe jusqu'a ce que
notre nouveau president central puisse en-
trer en fonction et, ainsi, mettre tout son
temps au service de notre Societe pour le
plus grand bien de notre industrie.

C'est dü resultat de ce travail intense et
minutieux que pourront se rendre compte les

presidents et delegues des sections qui se
rendront ä Zarich, le 5 fevrier, pour participer
ä notre Conference des presidents. Iis auront
en particulier ä prendre connaissance et a
donner leur opinion sur les mesures de

reorganisation qui ont ete longuement etudiees
ces derniers mois. Iis n'auront pas a critiquer
le passe ou a supputer ce qui aurait pu etre
fait. II est difficile en effet de se replacer en
arriere et les circonstances dans lesquelles
nous nous sommes trouves furent souvent
telles que personne ne peut affirmer qu'a ce
moment-la il aurait agi d'autre fagon. Non,
ce qu'il faut, c'est du travail constructif.

Des mesures de reorganisation internes sont
necessaries pour que nous soyons plus forte-
ment armes pour la lutte que nous allons
avoir ä soutenir. De nouvelles armes sont
indispensables. Des sieges dans des commissions

ne nous permettront pas d'arriver a
nos fins, s'il ne s'agit que de representations
platoniques, et si nos veeux et requetes de-
meurent enfouis dans des tiroirs. II faut nous
creer de nouvelles relations et engager nos
negociations sur de nouvelles bases pour faire
avancer les grand problemes de l'hotellerie.
C'est dans ce but, et pour venir a bout de ces
täches qu'une presidence permanente a ete
instituee et son premier soin sera de doter
la Societe d'un appareil administratif mobile
et productif, qui ne soit pas trop tenu en
bride par des reglements exageres. Ce sont
les principes de cette reorganisation qui
seront exposes ä nos presidents de section et
c'est ä leur sujet qu'ils auront a se prononcer.

Si ces mesures sont peut-ötre l'objet le
plus decisif de l'ordre du jour de notre conference

du 5 fevrier, les autres points n'en sont
pas moins importants. II est certain que c'est
avec le plus vif interet que les assistants en-
tendront M. Schmid parier de 1 'action des

permissionnaires americains, action a la-
quelle il s'est consacre corps et äme des le
debut, qu'ils discuteront la question du
maintien du menu a 3 services pour les

arrangements de pension et celle des supplements
de chauffage, et qu'ils entendront le rapport
de la Direction sur les affaires pendantes,
rapport qui mettra en evidence les problemes
essentiels que nous avons a resoudre dans le
domaine social surtout, soit ä propos de
l'avant projet de loi sur le travail dans le
commerce et l'industrie, de la reglementation des

pourboires, etc., etc.

Enfin le seul fait que M. le professeur
F. T. Wahlen, conseiller aux Etats, ait bien
voulu accepter d'etre des nötres et de nous
parier de questions economiques d'actualite est
un honneur que nous saurons apprecier ä sa
juste valeur. Non seulement son expose
s'annonce dü plus haut interet, mais la
presence d'une telle personnalite parmi nous est
la preuve evidente que notre Societe est en
bonne voie d'entretenir et de renouer des
relations agissantes avec les autorites economiques

de notre pays.
II ne suffit pas que l'on se borne ä recon-

naitre en de belles phrases l'importance de
notre hotellerie et qu'en suite on la relegue
en fait simplement au 2eme et ßeme rang,
comme c'est le cas par exemple dans cer-
taines organisations touristiques nationales.
Car l'on tend, ces derniers temps, ä ecarter
l'hotellerie de la place preponderate qu'elle
devrait avoir, en tant qu'element et facteur

essentiels du tourisme. Les hoteliers qui sont
en contact permanents avec les hotes sont
les mieux places, dans ce domaine precise-
ment, pour connaitre les necessites pratiques
du tourisme international.

Ce tourisme international est indispensable

a notre hotellerie et nous devons ab-
solument obtenir que les frontieres se rouvrent
et que des solutions soient apportees aux
problemes monetaires fort complexes qui se

posent. L'hotellerie saisonniere surtout, dont
la rentabilite est fort compromise par des
saisons trop courtes, veut pouvoir recommen-
cer ä travailler dans des conditions normales.
Nous avons eu de la patience, mais, comme de
toute chose, il ne faut pas qu'on en abuse.
Les hoteliers auraient peine ä comprendre en
effet qu'on les ait soutenus pendant la periode
de guerre et de crise et qu'on les laisse som-
brer au moment ou ils croyaient toucher au
port.

Certains de nos membres romands donnent
parfois l'impression, bien qu'ils representent
ensemble une des plus importantes regions
touristiques de Suisse, de ne pas s'interesser
autant qu'ils le devraient ä l'activite de la
Societe centrale. La conference des presidents
de section du 5 fevrier ä Zurich constituera une
occasion particulierement opportune pour nos
sections de prendre un contact plus etroit et

plus vivant avec les dirigeants de notre
profession, et c'est pourquoi il est indispensable
que toutes nos sections soient representees ä
Zurich.

Nous sommes persuades qu'une fois rentres
chez eux, en rendant compte de ce qu'ils ont
entendu, les presidents seront d'accord avec
nous et diront ä leurs collegues: «oui, nous
avons senti souffler un air nouveau»]

Situation et perspectives de notre ravitaillemeni

Alors que les attributions de denrees alimen-
taires aux m'nages collectifs s'am'liorent et que
chacun espere une fin prochaine du rationne-
ment, il est peut-etre interessant de faire un
rapide tour d'horizon de la situation de notre
ravitaillement. En comparant nos importations
et notre production aux quantit's moyennes con-
somm'es en Suisse avant la guerre, il sera facile
d'evaluer les perspectives de duree du rationne-
ment des principales denrees alimentaires.

Le sucre
Les Allies ont reduit de 40000 ä 25000 t.

notre contingent d'importation de sucre. Une
ration de 500 g. par mois represente une con-
sommation annuelle totale de 75000 t. La con-
sommation moyenne d'avant-guerre s'elevait
meme ä 155000 t. Notre production indigene a
atteint en 1945, en chiffres ronds, 20000 t.

Ces chiffres se passent de commentaires. Une
amelioration dans un avenir imm'diat est peu
vraisemblable, car on enregistre une grave pe-
nurie de sucre dans le monde entier.

II va de soi que cette penurie affecte egale-
ment la fabrication des produits ä base de sucre,
tels que le chocolat, la conjiture et la confiserie.
Comme le rationnement de ces articles occasionne
un travail considerable, tant aux Offices de
rationnement qu'aux commerfants, l'Office de
guerre pour 1'alimentation a declare qu'il l'abro-
gerait en tout cas avant celui du sucre. Si done
notre ravitaillement en sucre parait tant soit
peu assur' l'an prochain, le rationnement du
chocolat, de la confiture et des articles de
confiserie, pourrait etre supprime dans quelques
mois.

Le riz
Le riz est, a cot' du sucre et des matieres

grasses, le produit de premiere necessit' pour
lequel on enregistre la plus grave penurie sur le
march' mondial. Tandis que nous en consom-
mions avant la guerre 18000 t. par annee, nous
ne disposons plus, actuellement, que de reserves
insuffisantes et d'un contingent d'importation
annuel de 7500 t. D'ailleurs, ce contingent vient
meme d'etre completement supprime de sorte
qu'il ne nous est plus possible de nous procurer
du riz ä l'etranger, pour l'instant du moins. Dans
ces conditions, on comprendra qu'il ne saurait
etre question d'abroger le rationnement de cet
article dans un avenir rapproche.

Les ceufs

Qu'en est-il des aufs Avant la guerre, nous
produisions chaque annee 440 millions d'eeufs,
auxquels s'ajoutaient 220 millions d'eeufs' import's.

II ne nous sera done possible de supprimer
le rationnement des oeufs que lorsque la production

indigene, actuellement tres faible, pourra etre
augmentee par l'appoint des produits fourragers
d'origine 'trang're qui font si cruellement defaut
ä 1'heure actuelle.

Les mati'res grasses
Notre ravitaillement en matieres grasses

depend principalement des possibilit's d'achat dans

les pays etrangers. Des que les autorites alli'es
supprimeront les restrictions qu'elles nous ont
impos'es jusqu'ici, il sera possible d'abroger le
rationpement des huiles et graisses alimentaires.
On espere que ce sera le cas dans quelques mois.

La viande et le lait
En revanche, le probleme de la viande n'est pas

qussi simple. En effet, avant de pouvoir augmenter
les rations, il serait n'essaire de reconstituer notre
cheptel. Avant la guerre, nous poss'dions 1 700500
tetes de betail bovin et 922800 pores, tandis
qu'en 1945, ces chiffres sont tomb's ä 1461000
et, respectivement, ä 700000. Pour reconstituer
les effectifs, il faudrait commencer par importer
d'enormes quantites de produits fourragers, et
encore les effets de cette reconstitution ne se
feraient-ils sentir que dans deux ä trois ans.
Heureusement, les delais sont plus courts pour
le cheptel porcin et l'on nous annonce d'jä, pour
1946, une certaine amelioration de notre
ravitaillement en viande de pore. Neanmoins, il ne
faut pas s'attendre ä un all'gement sensible des
restrictions actuellement en vigueur.

Ce que nous venons de dire de la viande ex-
plique pourquoi le lait sera vraisemblablement
le produit qui restera rationne le plus longtemps.
Avant la guerre, la consommation de lait attei-
gnait une moyenne de 17,5 1. par mois et par
habitant. Aujourd'hui nous avons 121000 vaches
laitieres de moins qu'en 1939 et, de plus le rende-
ment en lait a diminu' d'environ 13% par bete.
II ne sera pas possible, pour les raisons dejä in-
diquees ä propos de la viande, d'augmenter ra-
pidement la production laitiere. En revanche, si
nous reussissons ä importer de grandes quantites
de beurre, orr pourra ameliorer la ration de lait,
en reservant ä la consommation une partie du
lait servant ä la fabrication de beurre.

Les cereales

Les principaux pays importateurs de cereales
disposent, fort heureusement, de quantit's
importantes de bl'. Des que les moyens de transport
continentaux permettront d'acheminer jusqu'en
Suisse du ble en suffisance, il serait possible,
theoriquement, de supprimer le rationnement
du pain. Toutefois, cette mesure ne pourra etre
ordonn'e que lorsque nous disposerons de
produits fourragers, faute de quoi les cereales pani-
fiables et la farine risqueraient d'etre donnees au
betail. Ce risque serait d'autant plus considerable
que, par suite des mesures prises par la Confed'-
ration en vue de r'duire le prix du pain, la diff'-
rence de prix entre les produits fourragers et la
farine panifiable est insignifiante. Puisque l'on
consommait avant-guerre, en moyenne 175 g.
de pain par personne et par jour, il tombe sous
le sens que le rationnement de cet article n'aura
plus sa raison d'etre des qu'il sera possible d'im-
porter en suffisance et de fajon reguliere' les
produits fourragers et les cereales panifiables
dont nous avons besoin.

Notre ravitaillement en pates alimentaires,
mats, avoine et orge est satisfaisant. Des le debut
de 1946, les rations de ces produits ont pu etre
augmentees de fafon fort rejouissante, de sorte

En faveur de l'Ecole hoteliere
Des dons destines ä notre Ecole hoteliere con-

tinuent ä nous parvenir, ce qui nous prouve que nos
appels ont ete entendus. Mais cette collecte sera
irremediablement close ä la fin du mois de
janvier. C'est pourquoi nous adressons ä tous
ceux qui veulent encore manifester leur Sympathie
ä l'egard de la formation professionnelle une der-
niere invitation ä verser leur contribution en faveur
de notre Ecole dans le cadre de notre liste d'ex-
oneration des souhaits de Nouvelle Annee.

que si l'importation des matieres premiers continue
ä se developper, les coupons de ces produits dis-
paraitront de nos cartes de rationnement dans un
avenir point trop eloign'.

Pourquoi des restrictions d'electricite
L'energie nous est fournie par la houille et le

bois, auxquels sont venus s'adjoindre depuis une
cinquantaine d'ann'es les huiles lourdes et l''lec-
tricite. Exprim'e en 'nergie 'lectrique, l'energie
totale consomm'e en 1938 representait un peu
plus de 30 milliards de kilowattheures (kWh), dont
pres de 18 milliards nous etaient procur's par le
charbon, non pas, bien entendu, sous forme
d''lectricite, mais pour chauffer nos maisons ou
etre distille. Sur ces 30 milliards de kWh, la part
incombant a T'lectricit' proprement dite,
c'est-ä-dire ä l'energie engendrie nos forces hydrau-
liques, n'etait que de 5 milliards et demi (soit
18 pour-cent), dont une petite partie seulement
'tait convertie en chaleur. Or nos importations de
charbon, qui se montaient avant la guerre ä plus
de 3 millions de tonnes par an, ont diminue pro-
gressivement et sont tombees en 1945 au chiffre
d'risoire de 200000 tonnes. Comment nous tirer
de ce mauvais pas En demandant un effort tout
particulier au bois et ä 1'electricit' Evidemment.
Mais ä ce propos, un fait assez surprenant nous
montre le defaut de la cuirasse.

On sait que dans notre pays T'nergie 'lectrique
est produite.cn ete par les usines «au fil de l'eau»,
bäties le long ou en travers des rivieres et, en hiver,
par les usines ä bassin d'accumulation 'difi'es
g'n'ralement aussi dans la plaine, mais alimen-
t'es par des r'servoirs situ's ä une altitude beau-
coup plus 'lev'e. Ces bassins se remplissent de
juin ä aqüt, lors de la fönte des neiges et des glaces,
et retiennent l'eau servant ä produire T'nergie
consomm'e de novembre ä mars ou avril. La
contenance des bassins 'tant connue et la hauteur
de^chute invariable, on sait d'avance le nombre
de millions de kWh que l'on pourra en tirer. Mais,
tous nos bassins d'accumulation r'unis ne sont
capables de produire que le quart de la quantit'
d''lectricit' dont nous avons besoin en hiver, et
non pas la totalit' comme on le croit commun'-
ment.

C'est done encore aux rivieres qu'il faut en
appeler pour une bonne part. Or leur niveau bais-
sant dans de fortes proportions ä partir de 1'au-
tomne, la production diminue. Nous sommes done
meme en hiver tributaires de la pluie, et si eile
ne tombe pas en abondance, des restrictions de
courant s'imposent.

Tel est T'tat de notre ravitaillement en denr'es
et 'lectricit'. II est 'vident que son 'volution au
cours des mois prochains d'pend des possibilit's
d'importation, c'est-ä-dire, d'une part, des contingents

qui nous seront accord's par les Alli's et,
d'autre part, des moyens de transport maritimes
et terrestres dont nous disposerons.

CUcouique-

Comite directcur de la S. S. H.

Jeudi, le 17 janvier, notre Comit' directeur
a tenu s'ance ä 1 'Hotel des Trois Rots ä Bale, sous
la pr'sidence du Dr F. Seiler, president central.
Comme il s'agissait de discuter en d'tail les
mesures de r'organisation de la Soci't' et de preparer
la conf'rence des pr'sidents de section du 5 f'-
vrier ä Zurich, il s''tait adjoint MM. F. X. Mark-
walder, Baden, et F. Hirsch, Schaffhouse. L'on
s'occupa 'galement de la «U.S.A.-Leave-Action»
et enfin la Direction pr'senta un long rapport sur
les affaires pendantes.

Impot de luxe sur la venie des
Champagnes et mousseux

On nous informe que divers petits 'tablisse-
ment qui n'ont pas eu l'occasion ces dernieres
ann'es de vendre des bouteilles de Champagne
et vins mousseux ne sont pas au courant de la
proe'dure relative ä la perception et au paie-
ment de la taxe sp'ciale ä laquelle sont assujetties
ces produits.

Nous voulons done rappeler que, conform'-
ment ä 1'arret' f'd'ral du 13 octobre 1942, insti-
tuant un impot sur le luxe, la vente des vins mousseux

avec alcool, en bouteille de tout genre, est as-
sujettie ä un impot dont le montant se calcule sur
la ,valeur de la vente au detail. L'impöt de luxe
'choit pour la cat'gorie d'articles ci-dessus men-
tionn's au moment de la livraison.

Cet impot sur la vente et sur la consommation
particuliere des articles en question est ac-

quitt' au moyen d'estampilles speciales. Ces
estampilles doivent 6tre coll'es par le contri-
buable sur les articles ou sur leur emballage et
oblit'r'es au moyen "d'un timbre ou d'une inscription

indiquant la raison de commerce. Les estampilles

qui sont au montant de 5, 10, 20, 30, 40 et



5o centimes, I, 2 et 5 francs sont delivrees par
les offices de posle et par I'administration federate
des contributions.

L'impöt peut-etre transfere sur le consomma-
leur, mais k defaut de stipulation contraire, il
est presume que l'impot sur le luxe est compris
dans le prix.

Nous insistons sur l'importance qu'il y a pour
les hoteliers et restaurateurs ä acquitter selon
les prescriptions ci-dessus l'impot sur le luxe car,
sans cela, ils s'exposent ä une amende qui, dans
les cas d'infraction legers, est au moins de fr. 5.—,
mais peut atteindre 5 fois le montant de l'impot
soustrait et, en cas de r6cidive, ä des amendes
qui peuvent varier entre 20 et 10000 francs.

VLow/eUe* cU t'etcaufyec

En vue dc la reprise du tourisme
franco-anglais

Le journal «La liberte de Nice et du Sud-Est»
nous apprend que sur la Cote d'Azur on fait de
serieuses tentatives pour permettre la reprise du
tourisme franco-anglais. Au cours d'une conference
faite k Nice au ddbut de ce mois en presence des
principales personnalites touristique de la region
Mr. William Teeling a fait un brillant expose sur
le tourisme et son developpement en France et en
Angleterre.

Les id6es exprimeesde part et d'autre per-
mettent de croire que l'on peut se montrer opti-
miste et que les touristes anglais pourront bien-
töt revenir sur le continent et sur la Cote d'Azur
en particulier. Les visas deviennent plus faciles
k obtenir et les Anglais peuvent disposer d'un
budget süffisant de 100 livres sterlings. On peut
admettre qu'en ce moment 12 millions d'Anglais
ont le moyen de prendre des vacances et le grand
desir de voyager.

M. Cotta, maire de,Nice, exposa que la France
se- devait de mener une politique touristique
tres ferme. Pour la Ville de Nice un grand effort
a dejk ete fait puisque la propagande touristique
benöficie, de 3 millions de subventions, que les
festivites sont dotees d'un montant egal et qu'il
n'y ä. pas moins de 12 millions qui sont attribues
ä 1'OpiSra.

Nice doit devenir la capitate de la Medxterranee,
Une importante conference pour Telaboration d'un
plan.touristique se tiendra bientöt dans cette ville
et reunira les grands specialisies frangais et les
maires des grandes villes touristiques anglaises.

Des bourses seront decernees ä Nice aux
meilleurs etudiants artisans et ouvriers, afin
qu'ils puissent aller sejourner quelque temps ä

l'etranger.

Vrdiits Vl&uvdtcs

Les maisons de jeux ä la frontiere
italo-suisse

Une conference reunissant les representants
de la Confederation, du Departement de Police
du canton de Tessin, ainsi que de la direction
des douanes vient d'avoir lieu k Bellinzone.

Des mesures ont ete prises pour le cas oil le
gouvernement Italien repondrait par la negative
k la demande du Conseil federal d'interdire les
jeux de hasard au Casino de Campione. II con-
vient en effet de preciser que, bien que le «Daily
Mail» ait annonce ä la fin de l'annee dernifere
que le gouvernement italien avait oppose un re-
flis ä notre requete, Berne n'a encore regit aitcune
repcnse de Rome.

Mais il est un fait que les casinos oil l'on joue
se multiplient a notre frontiere ce qui constitue
helas! une sorte de reponse. C'est ainsi par exemple
que la population de Varese a approuve la se-
maine derniere, ä une grosse majorite, I'ouver-
tiire d'un casino avec jeux dans cette localite. Avec
Stresa et Campione «c'est trois pompes ä aspirer
les francs suisses» qui se sont installees ä notre
frontiere.

Un hotel suisse sur le Bosphore

On mande d'Ankara au Journal de Geneve:
Le gouverneur d'Istanbul, M. Lutfi Kirdar, a

annonce que le gouvernement avait approuv6 le
transfert ä la ville d'Istanbul de fanden palais
imperial de Tchiragan, sur le Bosphore, pour etre
transform^ en un immense hotel international
dont l'exploitation sera cedee ä une compagnie
höteliere et touristique Suisse.

D'we&s

Chäteau-d'Oex

Chäteau-d'Oex connait ces jours une grande
animation grace ä la presence d'une Equipe de
cineastes et d'acteurs franfais, parmi lesquels on
remarque Mme Michele Morgan et M. Pierre
Blanckar qui sont venus tourner dans le Pays
d'En-Haut soit dans les environs de Rossiniere,
Saanenmöser et Chateau-d'Oex les exterieurs de la
realisation cinematographique du grand roman
d'Andre Gide «Symphonie Pastorale».

En outre de nombreux sportifs jouissent de la
neige abondante qui recouvre les pentes. des
Monts-Chevreuils et l'attrait du tele-ski, qui en
20 minutes transporte les skieurs, sans effort pour
eux, de la vallee ä 1700 m. d'altitude, constitue
pour les amateurs de ce sport magnifique un

avantage incomparable. Les 7 pistes des Monts-
Chevreuils offrent une variety de descente qui
permet de satisfaire les goüts et les capacity les
plus diverses.

Ecole suisse de ski Davos-Parsenn

Les ecoles de ski de Davos-Place et de Davos-
Village, trouvant que l'union fait la force ont
fusionne sous le nom d'« Ecole suisse de ski-Davos-
Parsenn», et sous la direction de Jack Ettinger.
Avec ses cinquante professeurs, eile represente
une entreprise l'importance qui est en mesure
d'apporter une tres utile contribution ä la formation

des jeunes generations de skieurs.

Des trains direct pour Verbier

Jusqu'ici, pour atteindre Verbier et ses environs

immediats, region favorable par exellence au
veritable tourisme de ski, il fallait quitter la ligne
directe du Simplon ä Martigny deja. Mais dorcna-
vant, et jusqu'au 21 avril 1946, grace ä l'intelli-
gente initiative de la Societe de Developpement
de Verbier et au Chemin de fer Martigny-Orsieres,
des wagons directs conduiront de Lausanne ä
Sembrancher (Orsieres). De lä, les cars postaux
nous menent en quelque 50 minutes k Verbier, oil
de confortables hotels sont prets ä accucillir, les
touristes.

Causerie
On nous ecrit:
Dans le cadre de la serie de causeries que la

Societe romande de Bale a institute a Tissue de
ses seances, M. Nantermod, redacteur de la
«Revue suisse des hotels» a parle du «sejour des
permissionnaires americains et des perspectives
touristiques». II a demontre l'importance de cette
action pour notre economie, notre tourisme et
notre hötellerie, ainsi que sur le röle que notre
association professionnelle a joue dans l'organi-
sation de cette action. II a insists sur les espoirs
que les hoteliers fondaient sur cette forme de
voyage collectif qui est, sans conteste, une des
formes du tourisme populaire qu'on nous an-
nomjait pour l'apres-guerre. en attendant le retour
du liberalisme touristique, indispensable ä l'essor
de notre industrie.

CotoUtoUtoUcdi&to

Assemblee generale de la Societe des
hoteliers de Lausanne-Ouchy

Les-membres de la'Societe des hoteliers de
Lausanne-Ouchy sont ^convoques en assemblee
generale annuelle,

Stagiaires
70 eleves de l'Ecole höteliere des cours
de

service,
cuisine,
secretaires

desirent faire un stage de 5 a 6 mois
dans un bön hotel, des le 1er mars 1945.

Hoteliers, adressez-vous sans tarder au di-
recteur de l'Ecole, Lausanne-Cour.

le htndi 28 janvier 1946, n 21 heitres ä l'Hölel
Mirabeau

Ordre du jour
Proces-verbal de Tassemblee generale

ordinaire du 7 fevrier 1945.

Rapports: a) du Comite sur l'exercice 1945,
b) du träsorier sur les comptes 1945,
c) des verificateurs des comptes.

Budgets 1946.

Elections statutaires: a) du president,
bl d'un membre du Comite,
c) des verificateurs des

comptes.
d) des del^gues.

Discussion sur les revendications du personne!
de cuisine sur la base des propositions faites lors
de l'entrevue du 14 janvier.

Discussion sur l'introduction eventuelle ä
Lausanne des prix de chambre avec petit
dejeuner compris.

Divers et propositions individuelles.
Expose de M. IT. Salsmann, secretaire de

l'Union Helvetia, sur les problemes concernant le
personnel de Vhötellerie.
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Für alles

Geflügel, Kaninchen
Neuenburger- und Meeifische, wende man sich
direkt an das Spezialhaus

Gebr. Lehnherr
Neuenburg, Tel. 5 3D 92. -
handel, Versand.

Engros und Detail-

Pächter
für erstklassiges Dorf-Hotel
(30 Betten) im Puschlav mit Ganzjähr- und
Restauxationsbetrieb gesucht. — Fachtüchtiger
Koch der den Stossbetrieb in der Restauration zu
bewältigen und mit ausländischen Gästen, Passanten

und den Ortsansässigen gut umzugehen
versteht. Nur best ausgewiesene, sprachenkundige
Ehepaare, unter genauer Angabe der lückenlosen
bisherigen Tätigkeit, Alter, Konfession etc., wollen

sich melden unter Chiffre P. P. 2023 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

TeKa AG. Basel 5
KafFeemaschinenfabrik

Tel. 4 44 55

Gesucht
für die Soznmersaison Mai bis Oktober 1946

als Direktion eines
Kurhotels mit Restauration
ein beruflich erfahrenes und tüchtiges

Ehepaar
welches Geschick hat, mit Kurpatienten
umzugehen und auch Stossbetrieb in der Wirtschaft
reibungslos zu bewältigen vermag.
Ausführliche handschriftliche Offerten (beider
Bewerber) mit Photos und Leistimgsnachweisen,
Referenzen unter Chiffre K. H. 2033 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

18jährige Tochter mit ein
Jahr Handelsschule Neuenburg

sucht Stelle als

Volontärin
in gutes Hotel, um in den
Hotel-Betrieb eingeführt zu
werden. Franz. Schweiz
bevorzugt. Eintr. 1. od. 15. Mai.
Offerten unter Chiffre OFA
4210 R an Orell Füssli-Annon-
cen Aarau.

Gesucht
für Sommersaison 1946

Küdiendief
nur erstklassige Kraft evtl. mit kleiner
Brigade. Gefl. Offerten unter Chiffre K. B. 2040 an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Suche Posten als

Kellermeister
(Caviste) in Grand-Hotel oder Grossrestaurant,
auch versiert in der Fabrikation von Mineralwasser.

Jahresstelle. Offerten an Hans Ineiohen,
Kellermeister, Baar (Zug).

Kellner-Lehrslelie
gesucht für kräftigen, gut präsentierenden Burschen.
Sprachen: Deutsch, Französisch, einige Kenntnisse der
englischen Sprache. Offerten unter Chiffre K. H. 2999
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Zu verkaufen
1 gut erhaltener

S-

mit Handbetrieb (Typendruck)
und einem kompletten Satz
beweglicher Schreibmaschinentypen.

Nutsbares Druckformat
21 X 30 cm. Verkaufspreis Fr. 90.-.
Offerten unter Chiffre J 2421 0
an Publicitas Basel.

GHAMPAGNE-TAITTINGER
L'ambassadeur de Reims

Generalvertretung und Depot für die Schweiz

A. Fischer

ERSTE AGTIENBRENNEREI BASEL

Telephon 21991 und 21992

seit 15 Jahren in einem der ersten Schweizerhäuser als
Concierge tätig, nebst weiterer langjähriger Praxis als
Hotelangestellter, 3 Sprachen perfekt u. genüg. Italienisch

(verschiedentlich anerkannt als besonders
geschätzt bei englisch sprechenden Clientöle), Alter 41 Jahre,

sucht auf die kommende Sommersaison passenden
Posten. Nur Sommersaison, da im Winter als Sprachlehrer

tätig. Patrons, die Wert auf einen langjährigen,
treuen, nüchtern und branche-kundigen Concierge
legen, werden höflich ersucht, Ihre Angebote zu richten
unter Chiffre C. O. 2006 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Grösseres Restaurant der Zentralschweiz sucht

Saucier
Gardemanger
Pätissier
Commis de cuisine

in sehr gepflegte Küche. Gefl. Off. unt. Chiffre Z. S. 2009
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Initiative, sympatische

Gouvernante (Leiterin)
sucht seihständigen Wirkungskreis in Hotel
oder Klinik. Vertraut in Büro, 4 Sprachen,
Einkauf, Economat, Personalführung.
Offerten unter Chiffre E. L.2015 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Hotel-Sekretärkurse
Spezialausbildung in allen für den modernen Hotel- n. Restaurant*
betrieb notwendigen kaufmännischen und betriebswirtschaftlichen
Fächern einschl. Fremdsprachen. Sonderlehrgftnge für den
Receptions-, Dolmetscherdienst. Individueller Unterricht. Rasche
und gründliche Ausbildung. Diplome. Stellenvermittlung. Jeden
Monat Neuaufnahmen. Auskunft und Prospekte durch

GADEMÄNNS FACHSCHULE, ZÜRICH. Genner&llae 33.

Lingere- Stopferin
gesucht, baldmöglichst in grösseres Hotel im Tessin. Jah¬

resstelle. Offerten mit Büd und Zeugniskopien
unter Chiffre L. S. 2994 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Restaurant in Zürich sucht per 15./28. Februar
1946 jüngeren

Chef de Service
Offerten mit Bild und Zeugniskopien unter Chiffre
R. Z. 2984 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Zu kaufen gesucht

Kl. Hotel
oder

Pension
am Thunersee

Offerten unter Chiffre G 2257 Y
an Publicitas Bern.

Wäscher-
Ehepaar

ges. Alters, sucht Stelle auf
Frühjahr in guten Maschinenbetrieb

zur- selbständigen Leitung.
Geregelte Arbeits- u. Freizeit,
sowie 2 Zimmer erwünscht. Gefl.
Offerten unter Chiffre F.R. 2035
an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

fäureau-

Molontäriit
17jährig, mit Handelsschule Neu
enstadt, sucht Steile in Hotel-
Bureau. Offerten gefl. an Heidi
Jenni, Rest. Neuhaus, Liebefeld
(Bern).

On cherche
'pour commencement de fevrier dans grand restaurant

de Suisse romande un

Chef de cuisine (seul)
conxiaissant les entremets et capable de dinger des'
banquets. Place ä l'annee. Offres sous chiffre C*. C. 2958
ä la Revue Suisse des HÖtels ä Bale 2.

Als Occasion zu perkaufen

tif
für 50 bis 70 Personen. Gefl. Offerten an Asile
des Vieillards, Yverdon (Kt. Waadt).

HOTELFACHMANN
Direktor erstklassiger Häuser des In- und
Auslandes, guter Organisator, in allen Branchen des
Hotel-Restaurations- und Brasseriebetxiebes
versiert, sucht

passenden Vertrauensposten
in Saison- oder Jahresgeschäft. — Offerten unter
Chiffre H. F. 2917 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Kodi
und

Kfidiin
beide bestausgewiesen, suchen
auf 1. März Stelle in gutgeführtes
Haus. Jahresstelle. Gefl- Offerten
unter Chiffre W.E. 2033 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2

Etablissement mödical en Suisse romande demande pour
aider A la direction

gouvernante-debutante
de 23 A 25 ans, connaissant le service des etages et de
Töconomat. Entree immediate. — Adresser offres dötail-
lees avec certificats et photo sous chiffre E.M.2012 Ala
Revue Suisse des Hötel A BAle 2.

welcher den Kochkurs der Ho-
telfachschule besucht hat, sucht
Stelle in Hotel oder Restaurant.
Offerten unter Chiffre P.M. 2949 L
an Publicitas Lausanne. |

Auf Frühjahr 1946 ist altrenommiertes

in industriereicher Ortschaft am Bodensee zu
vermieten evtl. za verkaufen. Günstige
Konditionen! Offerten befördert unter Chiffre Nr. C
4329 das Annoncenbüro Paul Schnering, St. Gallen*
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Bureauvolontar, junger, deutsch, franz. sprechend, per sofort
gesucht. Offerten m. Photo u. Zeugniskopien unter Chiffre 1294

Buffettochter, selbständige, flinke, fur kleines Hotel-Restaurant
nach Basel gesucht. Offerten nut Photo, Zeugniskopien und

Gehaltsanspruchen an Chiffre 1293

Buxeaufraulein. Gesucht zu sofortigem Eintritt in die franz.
Schweiz angehendes Bureaüfraulein, welches schon einen

solchen Posten innegehabt hat Franz. Sprache m Wort und Schrift
erforderlich. Offerten mit Bild und Zeugniskopien unter Chiffre 1284

Chef de service, junger, tüchtiger, fur Mitte Marz gesucht.
Offerten mit Angaben, der bisherigen Tätigkeit und Bild,

sowie Gehaltsanspruchen unter Chiffre 1282

Chefkoch-Pätissier, zuverlässiger, gewandter, ruhiger, neben
Köchm auf 1. Marz in ziuttl. Haus gesucht. Offerten mit

Zeugnisabschriften und Bild unter Bekanntgabe des Alters, Zivilstand
und Gehaltsforderungen unter Chiffre O 30886 Lz an Publicitas,
Luzern. [595]

Economat- und Officegouvernante, jüngere, tüchtige, auf
anfangs Marz in mittleres Hotel in Genf gesucht. Offerten

unter Chiffre 1280

Gesucht v. Badhotel im Aargau (45Betten), m. ebenfalls Passanten-
Verkehr: 1 Küchenchef-Älleinkoch, der m der Restaura-

tionskuche gut bewandert und auch entremetskundig ist. Eintritt
auf 1. April, 1 Alleinsaaltochter, Eintritt Mitte/Ende April, 1 Stütze
des Patrons, 1 Saallehrtochter, 1 Hausmadehen, das auch im
Zimmerservice mithelfen kann, 1 Casserolier-Küchenbursche.
Offerten mit Zeugniskopien, Photo und Gehaltsansoruchen unter

Chiffre 1268

Gesucht fur Sommersaison m Badhotel Graubundens: Entremets-
kundiger Chefkoch, Fr. 450.— bis 550 —, Köchin neben

Chef oder Personalkoch, Wäscher(in), Portier-Hausbursche
(evtl. Anfanger), Massagepersonal. Tel. 242929, Zurich. (1296)

Gesucht: zuverlässiger Portier-Hausbursche, 1 Zimmermäd¬
chen, 1 Saallehrtochter. Offerten m. Zeugniskopien und

Bild an Hotel Joh. Keßler, St. Gallen. (1297)

Gesucht zu baldigstem Eintritt: zuverlässige Etagengouver¬
nante, 1 durchaus selbständiger, zuverlässiger Restaurantkellner

oder -tochter, 1 tüchtige Saaltochter, 1 bestempfohlener
Aide de cuisine. Ferner auf Ende Februar fur mehrere Wochen
oder länger: 1 tuchbger Kuchenchef, der eme in jeder Hinsicht
tadellose Küche zu fuhren versteht. Offerten an Postfach 58, Davos-
Dorf. (1295)

Gesucht in elektr. Küche 1 Haushaltungskochin, Lohn Fr. 200.—
und 1 Officemadchen, Lohn Fr. 90.—, Jahresstellen,

| Chiffre 1299

Gesucht fur kommende Sommersaison in Hotel am Vierwald-
stattersee, Eintritt 15.März/1. April: Portier sowie Kuchen-

madchen. Offerten unter Chiffre 1285

Gesucht fur grosseres, gutgehendes Hotel in der Ostschweiz
zum baldigen Eintritt 1 junger Portier und Saallehrtochter;

ferner auf April eme Gouvernante für Etage und Economat-
Kuche, Zimmermadehen und Anfangs-Zimmermadchen,
Saaltochter und Saallehrtochter, Kuchenmadchen, auf Mai
Restauranttochter, welche die Obersaaltochter vertreten muss,
1 Kuchenchef, nur nut guten Referenzen, Rotisseur, Pätissier,
Wäscherin oder Wascher und Lingäre fur Maschinenbetrieb.
Saison bis Oktober, eme Sekretärin, drei Sprachen in Wort und
Schrift Offerten unter Chiffre 1287

gesucht fur stark besuchten Höhenkurort im Wallis mit langer
Saison' Chef de reception-directeur, Chef de reception-

caissier, Sekretärin, Gouvernante-Stutze, Economatgouver-
nante, Buffetdame, Saaltochter, Bar-Hallentochter, Ling&re-
Stopferin, Hilfs-Kaffeekochin, Casserolier, Kuchenbursche,
Officepersonal. Ausf. Offerten mit Gehaltsanspruchen an Postfach

33, Hilterfingen. (1288)

f>esucht von Jahresbetrieb m Höhenkurort, Eintritt Februar:
sprachenkundige Sekietarin-Praktikantin, II.

Buffettochter (Mithilfe im Service), Äide-Lingöre-Glatterin. Offerten
unter Chiffre 1289

ftesucht Person, gesetzten Alters, fur Lingerie und Zimmer
m klemes Hotel. Lohn Fr. 120 —, ferner Kuchenbursche,

Hausbursche. Offerten an Hotel Victoria, Aigle. (1290)

^esucht: Jüngere, II. Kochin (m moderne, elektr. Küche),
Anfang April bis November, tüchtige Restauranttochter,

engl, sprechende bevorzugt. Emtritt nach Übereinkunft. Selbständiges

Zimmermadehen (Anfang Mai), Lingäre (Anfang Juni),
Saal-Officemadchen. Offerten mit Lohnanspruchen an Hotel
Weisses Kreuz & Post, Fluelen (Vierwaldstättersee). (1291)

Gesucht für Grosskantine im Hochgebirge (Tessin) per I.Mai
bis 30. Oktober 2 Kuchenchefs, 4 Koche (1 Kochin

sofort), einige Schenk- und Hausburschen. Offerten mit Zeugniskopien

und Photo sofort an Postfach Nr 1548, Airolo. (1283)

Gesucht: I. Saaltochter, Buffettochter, Buffetlehrtochter,
Portier. Jahresstellen. Guter Lohn. Walhalla, St. Gallen.

(1281)

TTilfskochin m mittleres Hotel der Nordschweiz m Jahresstelle
gesucht. Offerten mit Zeugniskopien und Altersangabe unter

Chiffre 1286

Küchenmadchen, zuverlässiges, per sofort gesucht. Lohn
Fr. 140 — bei freier Kost und Logis. Off. an Hotel Hofer,

Basel. (1292)

^\n cherche pour le 1er mars ä Montreux dans hötel de premier
ordre: chef de cuisine, casserolier-gargon de cuisine,

maltre d'hötel, fille de salle, femme de chambre, portier
d'etage, cuisiniöre ä cafe, fille d'office, conducteur, lingäre
et bonne a tout faire. Offres completes avec pretentions sous

chiffre 1278

{*ekxetaxin-Kassierin, englisch sprechend, die auch Reception
sowie sämtliche Hotelkorrespondenz besorgen kann, als

Stutze des Patrons fur Vertrauensposten m Jahresstelle nach
Basel fur sofort gesucht. Handgeschriebene Offerten mit Photo
und Gehaltsanspruchen an Chiffre 1244

Stellengesuche — Demandes de places

Bureaufraulein. Sekretärin, junge, tüchtige, auch m Reception
bewandert, sucht Stelle nur in gutes Haus des Tessins.

Chiffre 81

Fraulein sucht Stelle als Bureaupraktikantin neben routinierte
Kraft, um sich zu vervollständigen. Zeugnisse zu Diensten.

Chiffre 82

Kaufmann!sehe Angestellte, 21 J., Deutsch, Französisch, Eng¬
lisch, mit abgeschlossener Verwaltungslehre und Praxis in

Industrie und Hotelfach, sucht neuen Wirkungskreis in Hotel im
Tessm, Graubunden oder am Genfersee. Chiffre 67

Sekretärin, deutsch, franz., engl, sprechend, sucht Stelle fur
® 1—4 Monate, evtl. fur Kontrollarbeiten usw Chiffre 88

Sekretar-Kassier-Chef de reception, jüngerer, tüchtiger, spra¬
chenkundig und erfahren, gut präsentierend, in allen Zweigen

des Hotelfaches bewandert, sucht per sofort Stelle in guten Betrieb.
Beste Zeugnisse und Referenzen. Offerten erbeten u. Chiffre 74

Stenodactvlo, parlant couramment le „Schwyzerdütsch", au
courant de tous travaux de bureau et habitude k la clientele,

dösire trouver emploi dans hötel comme Secretaire et telepho-
niste. Faire offres sous chiffre 73

Salle & Restaurant 1
ftberkellner, mit besten langjährigen Referenzen, 38jahr.,^ 4 Sprachen, sucht sich zu verändern. Jahresstelle bevorzugt.
Offerten unter Chiffre 32*

Saallehrtochter. Junges Madchen sucht Stelle im Welschland
als Saallehrtochter zwecks Erlernung der französischen Sprache.

Offerten unter Chiffre 90

Saaltochter, junge, flinke, tüchtige, sucht Stelle auf Frühjahr.
Frei ab 1. Marz. Nr. 418 Postlagernd, Braunwald. (95)

Gerviertochter, tuchüge, sprachenkundige, sucht per sofort
Stelle in Saison- oder Jahresbetrieb Offerten unter Chiff. 94

Gerviertochter, fach- und sprachenkundig, sucht Saison- oder
** Jahresstelle in Restaurant, Saal, Halle usw. Offerten erbeten
unter Chiffre 91

Cuisine & Office

Alleinkoch-Chef, entremetskundig, ges. Alters, sucht Stelle.
Übernimmt evtl. auch leichten Posten zu gunstigen

Bedingungen. Offerten unter Chiffre 93

f<hef de cuisine, Tessinois, sobre, travailleur, cherche occu-^ pation du commencement fevrier k fin mars, öventuellement
aussi remplagant ou Allemkoch. Offres sous Chiffre 84

Casserolier, solid und treu, sucht per sofort Stelle. Kurhaus
oder Badhotel bevorzugt. Chiffre 620

och, 26jahrig, sucht Stelle als Chef de partie oder I. Aide.
Frei ab sofort Offerten unter Chiffre 92K

Kochin ges. Alters sucht Stelle in Pension oder Hotel Offerten
unter Chiffre R 50471 Q an Publicitas Basel. [596]

T£uchenchef, gelernter Konditor, restaurationsgewandt, spar-
samer, friedfertiger Mitarbeiter, sucht leichteren Posten

Offerten unter Chiffre 83

TT'uchenchef, tüchtiger, sparsamer Arbeiter, langjähriger Chef
de partie, mit besten Referenzen und Zeugnissen, sucht

Stelle fur die Sommersaison in erstklassiges Hotel. Offerten
unter Chiffre 89

T£uchenchef, mittleren Alters, absolut solid und zuverlässig, mit
besten Referenzen, sehr guter Pätissier, sucht Saisonstelle mit

langer Dauer od Jahresstelle, Zentralschweiz bevorzugt. Posten,
welcher längere Zeit od. einige Saisons bei Zufriedenheit behalten
werden konnte, wird bevorzugt. Off., wenn möglich m
Lohnangabe, unter Chiffre 80

Ifuchenchef, Alleinkoch, 39 Jahre, seriöser Arbeiter, in allen
Teilen der Küche bestens bewandert, sucht Engagement

Offerten unter Chiffre 78
uche Stelle fur Economat oder auch als Hilfskontrolleur. Frei

ab sofort. Chiffre 98
TTolontaixe, 20 ans, demande ä faire stage de cuisine comme
" debutant jusqu'ä fin mars 1946. Chiffre 85

Etage & Lingerie ]
Tingöre, fachkundige, nut guten Zeugnissen, sucht auf Frühjahr

Stelle als I. Lingäre oder Stopferin. Bevorzugt Jahresstelle m
Luzern. Offerten erbeten an 2522, postlagernd, Braunwald. (63)

IJuxsche, 26jähr., solider, sucht Stelle als Etagen- oder AXlein-® portier. Offerten unter Chiffre 86

'Bursche mit guten Zeugnissen sucht Stelle als Alleinportier,® Portier oder Conducteur in Saison- oder Jahresbetrieb.
Chiffre 96

£*oncierge, Conducteur, Nachtconcierge, eventuell Nacht-
portier, 40 Jahre alt, 4 Sprachen, sucht Stelle. Frei ab sofort.

Chiffre 97

^oncierge, 36 Jahre alt, 4 Hauptsprachen, sucht Stelle. Frei abu sofort. Chiffre 38

fioncierge-Conductenr oder Nachtconcierge, 30 Jahre alt, sehr
gut präsentierend, deutsch, franzosisch, englisch und italienisch

sprechend, solid und absolut zuverlässig, sucht Fruhjahrs-
oder Sommersaisonstelle mit frühzeitigem Eintritt. Chiffre 64

portier, 43jähng, deutsch, itaL, franz. sprechend, sucht Stelle* per sofort, evtl. 1 Februar. Gute Zeugnisse. Offerten an
F. Been, Linsebuhistrasse 4a, St. Gallen. (87)

Bhepaar. Küchenchef nut fachkundiger Frau, in allen Teilen
des Gastgewerbes bewandert, sucht pass. Position, Gärance,

Stutze des Patrons usw. Fahigkeitsausweis vorh. Gefl. Offerten
an Chiffre 31

TTaus- xmd Küchenbursche, evtl. Portier, sucht Stelle. Offerten** mit Gehaltsanspruchen sowie Lohnangabe unter Chiffre
R 30988 Lz an Publicitas Luzern. Eintntt anf. Februar. [597]

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Facharbeitsnachweis / Gartenstrasse 1t2 / Telephon 27933

BASEL

Vakanzenliste
Liste des emplois uaeants

des Stellenvermittlungsdienstes
Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
unter Angabe der betreffenden Nummer auf dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage fur die Weiterleitung an den Steilendienst

„HOTEL-BUREAU" (nicht Hotel-Revue)
zu adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

Stellensuchende, die beim Facharbeitsnachiveis des S.H.Y.
eingeschrieben sind, erhalten telephonisch Adressen von unter

a Valianzenliste » ausgeschriebenen Stellen.

Casserolier, sofort, mittelgr. Hotel, Wengen.
Buffetdame, Fr. 180—200, xnittl. Hotel, Chur.
Köchin, Kuchenmadchen, xruttl. Hotel, Zürich.
Hausmädchen, sofort, kl. Hotel, Grindelwald.
2 Officemädchen, Küchenbursche, Lingeriemadchen, Ar-
gentier, sofort, mittelgr. Hotel, Wengen.
Kuchenmädchen, sofort, kl. Hotel, Luzern, 15. Febr.
Etagenportier, I.Lingere, Economatgouvernante, mittelgr
Hotel, Biel.
Commis de cuisine, kl. Hotel, Locarno.
Entremetier, Buffetdame, erstkl. Hotel, Bern.
Gaxten-Kuchenbursche, 10. Febr., mittl. Hotel, Wengen.
Zimmermädchen, sofort, mittl Hotel, Ölten.
Serviertochter, sprachenkundig, Buffetdame, 1. Febr mittl
Hotel, Zweisimmen.
Demi-Chef, sofort, nuttelgr. Hotel, Arosa.
Jüngerer Sekretär oder Sekretärin, Fr. 150—200, sofort,
erstkl. Rest., Basel.
Saaltochter, sofort, mittl. Hotel, Adelboden
Etagenportier, mittelgr. Hotel, Montreux.
Lingäre-Glättenn, sofort, nuttelgr. Hotel, Arosa.
Wäscherin, sofort, mittelgr. Hotel, Engelberg.
Wäscher, l.Febr., mittelgr. Hotel, Basel.
Buffettochter, Gouvernante, L ingäre, Lingeriemadchen,
Restauranttochter, Wascher oder Wäscherin, n.Überemk
mittelgr. Hotel, Ostschweiz.
Kuchenchef, Concierge, Oberkellner, Sekretär, Kaffee-
Personalköchin, Economatgouvernante, Etagenportier,
Zimmermädchen, Chef de rang, Commis de rang, Barmaid,
Casserolier, Argentier, Kuchen-Officemädchen, l.Marz,
erstkl. Hotel, Tessm.
Chefköchin, Kuchenmädchen, Zimmermädchen,
Allemportier, I. Saaltochter, Lingäre-Stopferm, Restauranttochter,
Gartenbursche, Gartner, Frühjahr, mittelgr. Hotel, Thuners.
Küchen-Hausmädchen, Anfangszimmermädchen, Chefkoch,
Saal-Restauranttochter, Sommersaison, Hotel 60 Betten,
Ostschweiz.
Sekretärin, Lmgenemädchen, sofort, erstkl. Kurhaus, Davos«
I.Saaltochter, sofort, Hotel 60 Betten, Wallis.
Küchenmadchen, sofort, kl. Hotel, Ostschweiz.
Zimmermädchen, sofort, Hotel 50 Betten, Graubd.
Glätterin, sofort, erstkl. Hotel, Lausanne.
OScebursche, sofort, kl. Hotel, franz. Schweiz.

7787
7788
7789
7793
7805

7808
7809

7812
7817
7819
7820
7822

7824
7825

7826
7833
7836
7837
7840
7841

7846

7866

7876

7891
7893
7894
7901
7902
7903

7909 Jüngerer Sekretär (evtl. Frl.), Jahresstelle, l.Febr., mittl
Hotel, Kt. Sol.

7910 Portier-Hausbursche, Saaltochter, Zimmermadehen, Kochm,
Officemadchen, Casserolier, Sommersaison, mittl. Hotel,
Thunersee.

7921 Serviertochter, Zimmermadehen, Haus-Kuchenmadchen,
mittl. Hotel, Lugano.

7924 Zimmermadehen, jüngere Saaltochter, sofort, Hotel 40 Bet¬
ten, franz. Schweiz.

7926 Päbssier-Aide de cuisine, Kaffee-Angestelltenkochm, Hallen¬
tochter, Lingäre, Glätterin, Aide de cuisme, Etagenportier,
Mitte April, mittelgr. Hotel, Vierw.

7934 Tüchtige, selbst. Kochin, Saison März/November, Hilfs-
köchin, l.Febr., Hotel 30 Betten, Thunersee.

7936 Blanchisseuse-lingäre, ä convemr, fr. 150 —, hötel 30 lits,
Suisse romande.

7937 Allemportier, Zimmermadehen, Hausmadehen, Saaltochter,
Köchin, Küchenmadchen, Lingäre, April, mittelgr. Hotel,
Baden.

7945 2 Lingeriemadchen, Conducteur mit Fahrbewilligung, spra¬
chenkundig, Commis de rang, n. Übereink., erstkl. Hotel,
Montreux

7948 Obersaaltochter, Sekretarm, Gouvernante-Stutze, Kaffee-
Angestelltenkochin, Aide de cuisme, Pätissier-Aide de
cuisme, Casserolier, Zimmermadehen, Etagenportier, 2
Saaltochter, Badegehilfin, Kuchenchef, Barmaid, Saison, April/
November, mittelgr. Hotel, Rheinfelden.

7961 Barmaid, sofort, mittelgr Hotel, St. Moritz.
7962 Kaffeekoch, Portier, Lingeriemadchen, Glätterin, Telepho-

xustin, erstkl. Hotel, Lausanne.
7968 Einfache Serviertochter, sprachenkundig, Jahresstelle,
' Hotel 50 Betten, Zentralschweiz.
7969 Pätissier-Aide de cuisme, Restauranttochter, Buffettochter,

Officebursche, Bahnhofbuffet, Ostschweiz. *

7973 Jüngeres Zimmermadchen-Toumante, sofort, mittelgr. Ho¬
tel, Genf.

7975 Jüngere Serviertochter (evtl. Anf), sofort, Hotel-Rest,
Nähe Basel

7978 Portier-Hausbursche, Buffettochter, sofort, Sporthotel 80
Betten, Zentralschweiz.

7980 Saalkellner, sofort, mittelgr. Hotel, Baden
7982 Maschinenwäschenn, Glättenn, Lmgenemädchen, Kuchen¬

madchen, Zimmermadehen, Etagenportier, Hallen-Bartochter,

März/Apnl, Hotel 50 Betten, Tessm.
7990 Saucier, 2 Commis de cuisme, Commis Pätissier, Sommer¬

saison, mittelgr. Hotel, Ostschweiz
7995 Erstklassiger Kuchenchef, Pätissier, Sommersaison, Hotel

90 Betten, Graubd
7997 Jüngere Serviertochter, 1 Febr Hotel 30 Betten, franz. Schw.
7998 Lingäre-Maschinenstopfenn, Bahnhofbuffet, Ostschweiz.
8000 Saaltochter, Hotel 30 Betten, Bern.
8003 Restauranttöchter, Chef-Pätissier, Aide de cuisme, Kuchen¬

gouvernante, Casserolier, Officemädchen, Lingäre, Putzenn,
Lmgenemädchen, Wäschenn-Stopfenn, Glättenn,
Gartenbursche, Apnl/Mai, erstkl. Hotel, Vierw.

8016 Saaltochter, mittelgr. Hotel, Baden.
8017 Chefköchin, Hotel 60 Betten, Wallis.
8018 Tüchtige Restauranttochter, Jahresstelle, mittelgr. Hotel,

St. Moritz.
8020 Portier, sprachenkundig, Frühjahr, erstkl. Rest., Luzern.
8024 Jüngere Gouvernante-Stutze-Toumante, sofort, Hotel-Rest.,

Zentralschweiz.
8025 Köchm oder Aide de cuisme, sofort, erstkl. Kurhaus, Davos.
8029 Küchenchef (entremetskundig), Hilfsköchin, Kuchenbursche-

Casserolier, Office-Kuchenmädchen, Saaltochter, Lingäre-
Glätterm, Lmgenemädchen, Etagenportier, Hausbursche,
Saison Marz/November, mittelgr. Hotel, Lugano.

8045 Erstkl. Kuchenchef, Saisongehalt Fr. 2000—2800, Mitte Nov.
bis Ende Sept., Berghotel mit starkem Passantenbetrieb,
Zentralschweiz.

8046 Lmgäre-Stopferm, Serviertochter, mitü. Hotel, Bern
8048 Kuchenchef, Aide de cuisme, gelernter Pätissier, Commis

de cuisme, Hilfsköchm, Officegouvernante, Lingäre-Stop-
fenn, Serviertochter f. Saal u. Rest, Sommersaison, erstkl.
Hotel, Graubd.

8057 Sekretär-Joumalfuhrer, 1 Febr. (2 Monate), Hallen-Barser-
viertochter, anf. Febr mittelgr. Hotel, Arosa.

8059 Selbständige Sekretärin, Generalgouvemante, Commis de
cuisme. Aide de cuisme-Pätissier, Köchin neben Chef,
Buffetdame, Chef de rang, Commis de rang, Saaltochter,
Etagenportier, Chasseur-Garderobier, Zimmermädchen,
Hilfszimmermadchen, Chauffeur-Nachtportier, Gartner,
Hausbursche-Officebursche, Casserolier, Kuchenbursche,
Wäscherin, Lingäre, Saison Marz—Okt., mittelgr. Hotel,
Brunnen.

8082 Kuchenbursche, jüngerer Hausbursche, 2 Restaurant¬
töchter, 1 Febr., mittl. Passantenhotel, Basel

8086 Kuchenchef, Fr. 450.— bis 500.—, Hausbursche, Jahres¬
stellen, Hotel-Restaurant, Kt. Solothurn.

8088 Allemkoch, Aide de cuisme, T. Saaltochter, Saaltochter,
Restauranttochter, sprachenkundig, Officemädchen,
Kuchenbursche, Sommersaison, März/April, mittl. Hotel, Weg-
gis.

8099 Etagenportier (Ablösimg), sofort, mittelgr Hotel, St. Gallen
8100 Sekretann, Obersaaltochter, Saaltochter, Restauranttochter,

Pätissier-Aide de cuisine, Hausbursche, Zimmermädchen,
Casserolier, Kuchenbursche, Küchenmädchen, Saison April
bis Oktober, mittelgr. Hotel, Vierwaltstättersee.

8114 Hausbursche, Köchm oder Hilfsköchm, Zimmermädchen
c auch Anfängerin, sofort, mittl. Hotel,Engelbexg.

8116 Buffettochter, sofort, mittl. Hotel, Zurich.
8120 Hausbursche, sofort, Kuchenmädchen, März, mittl. Hotel,

Kt Solothurn.
8121 Barmaid, 2. Febr Wintersaison, Hotel 100 Betten, Ostschweiz
8122 Zimmermadehen, l.Febr, mittelgr.Hotel, Wengen.
8123 Tüchtige Buffetdame, mittelgr Hotel, Lausanne.
8124 Zimmermadehen, mittelgr. Passantenhotel, Bern.
8l29 Allemportier, Zimmermädchen, 2 Saaltöchter, Haus-Per-

sonalmädchen, Kuchenmadchen oder -bursche, sofort,
mittl. Hotel, Murren.

8135 Selbständige Serviertochter, 28—35jähng, sofort, mittelgr.
Hotel, Gstaad.

8137 Tuchtiger Aide de cuisine, Fr. 300 —, sofort, Hotel 80 Bet¬
ten, Grb. 1

8139 Zimmermädchen, l.Febr, Hausbursche, sofort, mittelgr.
Hotel, Luzern.

8141 Etagengouvernante, Hausmädchen, Lmgenemädchen, mit¬
telgr. Hotel, Basel

8143 Allemkoch, Fr. 300— bis 350.—, 15. Febr., mittl. Hotel,
Engelberg.

8144 Lmgenemädchen, sofort, Grossrestaurant, Basel.
8149 Kuchenbursche oder -mädchen, jüngerer Chasseur, Com¬

mis de cuisme, Buffettochter, l.Febr., Hotel-Restaurant,
Basel.

8153 Tochter fur Lingerie und Zimmer, Fr. 120—, Kuchenbursche,
Hausbursche, Hotel 30 Betten, franz. Schweiz.

8157 Zimmermädchen, servicekundig, sofort, Kurhaus, Kt. Sol.
8158 Leiterm fur Waschanstalt (40 Angestellte), Tellerwäscher,

Commis de cuisme, Commis Pätissier, Angestellten-Zimmermädchen,
3 Zimmermadehen, nach Übereink., erstkl. Hotel,

Bern.
8164 Serviertochter, Sekretär-Stütze des Patrons, mittelgr. Hotel,

Aarau.
8163 Jüngere Köchin, Zimmermädchen, nach übereink., mittl.

Hotel Montreux.
8168 Obersaaltochter, Lmgenemädchen, Buffettochter, Hotel

60 Betten, Thunersee.
8172 Zimmermädchen, l.Febr., mittelgr. Hotel, Arosa
8174 2 Saaltöchter, Casserolier, 1. April, Restauranttochter, Zim¬

mermädchen, 2 Kuchenmädchen, Sommersaison, m ittl.
Hotel, Zentralschweiz

8180 I. Saaltochter, nach Übereink., mittelgr. Hotel, Baden.
8181 Jüngere Serviertochter, Zimmermadehen, Anf. Febr Hotel

50 Betten, Wintersaison, Grb.
8184 Jüngerer Commis de cuisme, Jahresstelle, mittelgr. Hotel,

Montreux. 9
8185 Hausmädchen, sofort, Zimmermadehen, l.Febr., mittl.

Hotel, Basel.
8187 Sekretärin, Jahresstelle, Eintntt Marz/April, nuttelgr. Hotel,

tnter laken.
8188 Buffettochter, sofort, Hotel 30 Betten, Ostschweiz.
8190 Jüngere Hilfsköchm, Anf. April, Restauranttochter, engl,

sprechend, Zimmermadehen, Anf. Mai, Lingäre, Anf. Juni,
Sommersaison, Hotel 60 Betten, Zentralschweiz.

8194 Lmgenemädchen, mittelgr. Hotel, Basel.
8196 Chef de rang, Hausmädchen, 1. Februar, erstkl. Hotel, Basel.
8198 Zimmermädchen (2), Glätterm, nach Übereink mittelgr.

Hotel, Bern.
8202 Restauranttochter, Jahresstelle, l.Marz, mittl. Hotel, Chur.
8203 Küchenmädchen, Hausbursche, sofort, Hotel 30 Betten,

Aargau.
8209 Sekretärin, sprachenkundig, Ende Februar, mittl. Hotel,

Locarno
8210 Sekretärin (evtl. Praktikantin), Hotel 100 Betten, franz.

Schweiz.
8213 Chef de reception, Etagengouvemante, Economat-Office-

gouvernante, Chef de rang, erstkl. Hotel, Genf.
8218 Restauranttochter, Saaltochter, Officemädchen oder -bur¬

sche, Chefkoch, Anf. März, Saaltochter, Allemportier, Aide
de cuisine, Buffettochter, Mitte April, Hotel 30 Betten, Badeort,

Aargau.

Lehrstellenvermittlung i
7876 Saallehrtochter, Mai, Hotel 60 Betten, Ostschweiz.
7937 Saallehrtochter, 1. April, nuttelgr. Hotel, Baden.
7948 Saallehrtochter, April, mittelgr. Hotel, Rheinfelden
7982 Saallehrtochter, Fruhlingssaison, Hotel 50 Betten, Tessm.
8000 Saallehrtochter, erstkl. Pension, Bern.
8003 Saallehrtochter, Ende April, mittelgr. Hotel, Brunnen.
8029 Saallehrtochter (2), Ende März, nuttelgr. Hotel, Lugano.
8048 2 Saallehrtöchter, Sommersaison, erstkl. Hotel, Graubünden
8059 Saallehrtochter, März—Oktober, mittelgr. Hotel, Brunnen
8088 Saallehrtochter, Aprü, nuttl. Hotel, Weggis.
8114 Saallehrtochter, mittl. Hotel, Engelberg
8181 Saallehrtochter, Anf. Februar, Hotel 50 Betten, Wintersaison,

Graubunden.
8218 Saallehrtochter, Buffetlehrtochter, Mitte April, Hotel 30 Bet¬

ten, Badeort, Aargau.
7895 Buffetlehrtochter (Lehrzeit 1 Jahr), nach Übereink Gross¬

restaurant, Bern.
7910 Buffetlehrtochter, Sommersaison, Hotel 40 Betten, Thunersee.
7971 Buffetlehrtochter, I.Marz, klemes Hotel, Tessin.
7978 Buffetlehrtochter, sofort, Wmtersaison, Hotel 80 Betten,

Zentralschweiz.
8188 Buffetlehrtochter, sofort, Hotel 30 Betten, Ostschweiz.
7910 Bureau-Praktikantin, Sommersaison, Hotel 40 Betten, Thuner¬

see
7990 Bureau-Praktikantin, Sommersaison, mittelgr. Hotel, Ragaz
8029 Zimmerlehrtochter, Mitte März, mittelgr. Hotel, Lugano
8029 Kochlehrling, März, mittelgr. Hotel, Lugano.
8189 Kochlehrlmg, nach Übereink., mittelgr. Restaurant, Basel.
7926 Kochlehrtochter, Mitte April, mittelgr. Hotel, Vitznau
7971 Kochlehrtochter, l.Marz, klemes Hotel, Tessm.
8059 Kochlehrtochter, Mitte März, mittelgr. Hotel, Brunnen
8203 Kochlehrtochter, sofort, Hotel 30 Betten, Aargau.
7909 Bureau-Praktikantin (evtl. Fräulein), Jahresstelle, 1. Febfuar,

mittl. Hotel, Ölten.
7918 Bureau-Praktikantin, sofort, mittelgr Hotel, Ölten.

Bad Schinznach
sucht auf Sommersaison folgendes Personal:

TVpnl—Oktober

Etagen-Gouvernante
Economat-Gouvernante
Anfangs-Economat-Gouvernante
Saaltöchter
Saal-Lehrtocbter
Restaurant-L.hrtochter
II. Glätterin
Office- und Köchenmädchen und Burschen

Marz—November
Alleln-Saaltochter
Stopferinnen
Llngerie-Mädchen
Hilfswäscherin, zugleich Lingeriemädchen
Cafd-Köchin, zugleich Köchenmädchen
Angestellten-Serviertochter oder Bursche

Offerten mit Zeugniskopien und wenn möglich Photo an
Dir. C. Schaerer, Bad Schinznach (Aargau).

Gesucht auf Sommer- evtl. Wmtersaison in
mittelgrosses Hotel, 80 Betten, erstklassigen

KUdiendicf
Geboten wird: 1. 2-Saisonstelle, Dezember/März,
Mai/Oktober. 2. Guter Verdienst. Verlangt wird:
1. Gepflegte, gut bürgerliche Küche. 2.
Zuverlässige Zusammenarbeit mit der Leitung.
Handgeschriebene Offerten mit Lebenslauf, Angaben
über Gehaltsanspruche und benötigten Kuchenstab

(kern Restaurationsbetrieb), an Hotel Kurhaus

Adula, Flims-Waldhaus.

Gesuch!
fur Soisoh April—Oktober

Küchenchef-Älleinkoch für gepflegte table d'höte
(Saläranspruche)

Kaffee-Personalkochin
gewandte Saaltochter
Saallehrtochter
Zimmermädchen
Küchenmadchen

Offerten mit Photo u. Zeugniskopien an Hotel Rigi, Weggis.

Restaurateur-Höteller
qualifiä, änergique, cherche

Direction d'hötel
ou Görance

Hötel ou Restaurant. Träs bonne räfärences ä disposition.
Ecnre sous chiffre R. H. 2021 k l'HÖtel-Revue k Bäle 2-

Gutes Hotel-Restaurant in Basel sucht:

seriöse Buffetlehrtochter
(verkauft auch Patisserie)

Zimmermädchen
sprachenkundig, das Saaltochter ablösen kann

Saallehrtochter
Sauberes Mädchen
für Zimmerdienst und Lingerie
Küchen- und Officemädchen

Alles Jahresstellen. Bis Fr. 10.— an Reise wird bezahlt.
Offerten unter Chiffre J S. 2031 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Welcher Hotelier oder Restaurateur ersehnt
tüchtige Mitarbeiterin? Wunsche

Bekanntschafft
mit eympatischem, charakterfestem Herrn, der eme fein-
gesinnte Frau zu schätzen weiss. Bin 40 Jahre alt, sym-
patische, hübsche Erscheinung, im Hotel- und Wirtefach
durchaus versiert mit In- und Auslandpraxis. Diskretion
zugesichert. Vertrauensvolle Offerten unter Chiffre H.Y.
2034 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Bedeutendes Saisonunternehmen sucht zum
Emtritt im Frühjahr em im Restaurationsbe-
tnebe versiertes

Gerantenehepaar
das sich über Tätigkeit m guten Häusern,
sowie über seme Befähigung bestens ausweisen
kann. Offerten mit Lebenslauf, Studien,
Sprachen- und Berufskenntnissen, Referenzen, Bild
und Lohnansprüchen unter Chiffre G E. 2048
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Zwei führende Gross-Hotels in Limä (Peru), Grand
Hotel Bolivar und Lima Country Hotel, suchen
Schweizer-Hotelpersonal, nämlich

.Kfic/>ejic£efs
Oberkellner
Patissiers

mit 2jährigem Arbeitsvertrag. Offerten mit Referenzen
per Luftpost an. Administracion, Casilla Correo 1875,
Lima (Peru).

GESUCHT
energische, umsichtige und selbständige

Leiterin
einer Waschanstalt mit ca. 45 Angestellten. Es

wollen sich nur Bewerberinnen mit gründlichen
Fachkenntnissen, Organisationstalent und Erfahrung

m der Personalführung melden.
Handgeschriebene Offerten mit Photo und Zeugniskopien
sind unter Chiffre H. R. 2013 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2 zu richten.

Offerten
von Vermittlungsbueau x

auf Inserate unter
Chiffre bleiben
von der
Weiterbeförderung

ausgeschlossen.

KDdiendief
bb. Patittier

sucht gutes Engagement.
Wenn Wohnung für Familie in
der Nähe wäre, würde auch meine

Frau mitarbeiten als Köchin
etc. Offerten erbeten unter Chiffre

D.M. 2043 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Hotelfachmann, 31jährig, sprachenkundig und
in allen Teilen des Hotel- und Restaurationsfaches
versiert, (gelernter Koch und Kellner, mit
Auslandpraxis) sucht Stelle als

DIREKTOR
evtl. auch als Chef de reception od. stellvertr.
Direktor. Offerten erbeten unt. Chiffre F. R. 2017
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.
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TEPPICHHAUS SCHUSTER & CO., ST. GALLENJ- ZURICH

Kochkurse!
Servierkurse!
je vom 4. März—27. April und 29. April—22. Juni

Zur Aneignung einer guten, systematisch
aufgebauten grundlegenden Küchen-, resp.
Servicekenntnis in Theorie und Praxis.
Für die vorwärtsstrebenden Fachleute und
Angestellten!

Illustrierter Prospekt gratis. Tel. (041) 2 55 51

Schweiz. Holelfachschule Luxem
im Hotel «Montana» * Staatlich subventioniert

Mtne^Wälp

(jÜHsiify zu Mckctufa*

il
mit 23 Anschlüssen. Akku-Batterien, Gleichrichter«
Ia Zustand. Speziell geeignet fur Hotelbetrieb.
Anfragen unter Chiffre A. T. 2007 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

[ON
IRZE

'!// '{"t/i ''",/j y

Schmackhaftigkeit
ist eine der Voraussetzungen

für gute Verdauung
der Speisen.

Xr*X«>" Würze
verfeinert die Gerichte
ohne den Eigengeschmack
der Speisen zu verdrängen,

sie verbessert ihn nur.
I Der Versuch überzeugt I

IHACO-GFSELLSCHAFT A G

GÜML1GEN b. BERN

in eckig und ovalem Birn-
und Nussbaumholz.

Sie sind wasserfest und
hitzebeständig und
geben Ihrem Service eine
zeitgemässe, persönliche
Note. — Offerten durch

ICHUR ja
seit 1808

Neuheiten in Glas-, Holz-
und Silberwaren

Packard
6—7 Plätzer, 26 PS., wenig
gefahren, sehr gut erhalten,
Umstände halber sehr preiswert

zu verkaufen
Anfragen unter Chiffre OFA
4126 R an Orell Füssli-Annon-
cen Aarau.

Zu verkaufen oder
zu vermieten

im Oberwallis

Hotel-HM
mit zirka 50 Betten. Offerten unter

Chiffre O.W. 2042 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

10. M\

eines mittleren, gutgehenden
Hotel-Restaurant-Betriebes von
gut situiertem, tüchtigen
Hotelfachmann

gesucht.
Beste Referenzen vorhanden.
Offerten unter Chiffre L. P. 2997
an die Schweizer Hotel-Revue.

Restaurationsund
Hotei-Herde
Kippkessel
Bratpfannen
Wärmeschränke
Patisserie-Oefen usw.

in modernster und leistungsfähiger
Ausfuhrung

für elektr. Betrieb
wie auch für Gas, Holz und Kohlen.

Verlangen Sie unverbindlich Offerte
und Vertreterbesuch.

AFFOLTER, CHRISTEN & Co. AG.
BASEL 13 Telephon (061) 216 70

ERSTE ACTIENBRENNEREI
BASEL

Das Spezialhaus

feiner Liköre und Spirituosen

Tel. 21991 und 21992

Obst und Gemüse
Versand A. Gadola, Primenrs, Asylstrasse 57, Zürich,

Telephon 32 04 49.

RICHTIGE WEINBEHANDlUNfi
Pfiimfluin

trägt die

rarunM"Gar%afk*
L'OFFICE OES

VINS VAU00IS
LAUSANNE

NICHTIGE WEINBEHANDLUNV
LUGANO

90 Gastbetten, in Paradiso gelegen, Umständehalber

zu verkaufen. Selbstinteressenten erhalten

Auskunft unt. Chiffre H. P. 2014 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

2u Uaufat Qtmchb
Bettwäsche
„Hotelsilber"
Wäschemange
elektrisch, ca. 1 m Walzenlänge.

Offerten an M.Müller, Hotel Metropol, Arosa.

A vendre
pour cause de santö dans centre horloger

Restaurant
avec grandes salles pour banquets, Congr&s,
et soirees, Terrasse et Garage. Agencement con\-
plet. Ecrire sous chiffre R.E.2967 k la Revue
Suisse des Hötel ä Bale 2.

tt'ß.
^2l/V0?ß

o ;

Ihr Silber erhält ohne Reiben
wieder seinen reinen, hellen
Glanz im ARGENTYL-Bad

4a -madum de 4hßtd)

JÄ09I

Prospekt oder unverbindliche
Vorführung durch

SAPAG A.G.ZÜRICH 10
Tel. (051) 28 6011

Tüchtiger, sprachenkundiger
Barman sucht

Bar
auf eigene Rechnung zu
übernehmen- Grosse Stadt oder Ort
mit langer Sommersaison bevorzugt.

Späterer Kauf nicht
ausgeschlossen. Offerten unter Chiffre
J. J. 2981 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Cresson de serre frfse (Hresslcb)
Expeditions soignües par 2 Kg. net k 4.60 le Kg

1 Kg. net k 5.— le Kg
Frais d'emballage compris
Endives de Brnxeiies conirOläe

en carton de 5 Kg. B.P. N. 1er choix k fr. 2.25
le Kg. IIa choix k fr. 1.60 le Kg.

En renboursement sans frais, franco toutes destinations.
Consultez touj ours nos offres speciales dans chaque
Node la «Revue».
Cultures PleiTO PiQOereZ, Aigle (Vaud), T61. 223 29

Das zentrale

Nervensystem

für jeden Hotelbetrieb: Alle
Anlagen der Befehlsgabe und
Kontrolle: Lichtruf, Zahlensignal,
Telephon. Nur Gesamtplanung
ermöglicht Einsparungen, weil eine
Anlage dann die andere ergänzt.
Dank rationalisierter Fabrikation
besonders vorteilhafte Montage-
Systeme.

liitophon
SOLOTHURN

In Winter- und Sommerkurort im
Berneroberland, in unmittelbarer

Nähe von Ski-Lift

45 Betten, neuzeitlich eingerichtet,
zu Fr. 120 000.— zu verkaufen.
Offerten unt. Chiff. Z. B. 9232

an Mosse-Annoncen AG. Zurich.

Inserieren bringt Bewinn

Hotel-Umbau-Aktionen!
Als Spezialfirma im Hotelbau erstellen wir in der ganzen Schweiz

SANITÄRE
HEIZUNGS

ELEKTRO-ANLAGEN
in neuzeitlich-techn. vollkommenster Ausführung. Wir verbessern
Anlagen mit dem Ziel: höchste Leistung — niedrigste Betriebskosten,

daher rasche Amortisation. Wir beraten Sie bis in alle
Details kostenlos und unverbindlich. Verlangen Sie bitte unseren
reichhaltigen Prospekt „Aus 40jährigem Schaffen".

AKTIENGESELLSCHAFT

CONR. BOLLIN'S ERBEN - ZÜRICH
Telephon 2322 99, Dienerstrasse 12—14

A vendre pour raison d'äge dans locality du
Vignoble Neuchätelois

HOTEL
d'excellente renommäe

Deinander tous renseignements ä Me Charles
Bonhöte, notaire k Peseux präs Nenchätel.

In Berner Oberland (Thunersee)

Hofelpadif
oder DIREKTION abzugeben.

Fur finanzkräftiges Ehepaar (Chef) beste Entwicklungsmöglichkeit.

Detaillierte Bewerbung mit Angabe der
bisherigen Tätigkeit und Referenzen sind zu richten unter

G 7220 T an Publidtas Bern.

Zu verkaufen
evtl. an seriöse Interessenten zu verpachten, ist das

bestrenomiert&

Höfel - Kurhaus
Avers-Cresta (Graub.)

1963 m ü.M., mit 40 Fremdenbetten, kompl.* betriebsfertig,

samt Inventar. Evtl. wird die Führurg des Som-
merbetriebes selbständiger, fachkundiger Gouvarnante
übertragen. Auskunft durch Wieland Söhne, Weinhandlung,

Thusis.

SARDINEN UND THON
Preisliste verlangen

L. Ciparisso, Zürich, Hofwiesenstresse89, Tel. 260094

Hotels
Kuranstalten
Pensionen
Gasthöfe

Restaurants
vermittelt streng diskret

HOTEL-IMMOBILIEN ZÜRICH

(G. Kuhn) Rennweg 58

Erstes und ältestes
Spezial-Treuhand-Bureau

Erstkl. Referenzen Tel. 236364


	

